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Nächste Ausgabe!
Die nächste Ausgabe erscheint
im August 2009!

Bitte die Texte in Word verfassen
(nur am Absatzende eine Zeilen-
schaltung) und die Bilder im Ori-
ginal (jpg) belassen.

Herzlich Willkommen   w
Einer der häufigsten Fehler bei Schildern, Drucksa-
chen und im Internet ist der Begriff „Herzlich will-
kommen“. Auf vielen Homepages (Geislingen, Lan-
genau, Ravensburg u.v.m.), Begrüßungsschildern am
Ortseingang oder Spruchbändern bei Eröffnungen
finden Sie diesen Fehler. 

Der Duden (24. Ausgabe) schreibt auf der Seite 1123:

willkommen
In Fügungen wie Herzlich willkommen! oder seien
Sie herzlich willkommen! schreibt man willkommen
klein, da es hier als Adjektiv verwendet wird. Groß-
geschrieben wird willkommen nur, wenn es als Sub-
stantiv gebraucht wird: Sie hatten ihm ein herzliches
Willkommen bereitet.

Kegel – Holz – Leistungspunkte
Jede Sportart hat ihre spezielle Bezeichnung für Lei-
stungen. Die Fußballer schießen Tore, die Basketbal-
ler werfen Körbe, die Tischtennisspieler kämpfen um
Punkte und die Bowler zählen ihre Pins. Nur den Keg-
lern scheint nicht ganz klar, wie sie ihre umgefalle-
nen Kegel benennen sollten. Es gibt tatsächlich Keg-
ler, die noch von Leistungspunkten sprechen. Ein Be-
griff aus grauer Vorzeit, aber heute ganz bestimmt
völlig daneben. Die meisten kennen den Begriff Holz.
Das war früher die richtige Bezeichung des Ergebnis-
ses. Doch die Zeiten ändern sich – und viele Kegler
bekommen es nicht mit: Seit mehreren Jahren ist die
offizielle Bezeichnung Kegel. Zum Beispiel: Das Spiel
wurde mit fünf Kegeln Vorsprung gewonnen – oder
Endergebnis: 5865:5766 Kegel.

Fehlerteufel

Letzte Meldung
Außerordentliche Classic-Konferenz ging in die Hosen

Auf der Außerordentlichen Classic-Konferenz in Öhringen am 10. Januar 2009 sollten der alte Vorstand
„aus dem Amt gejagt werden“. Die leistungssport-orientierten Länder, allen voran Sachsen-Anhalt und
Württemberg, haben diesen Antrag gestellt. Doch der Schuss ging nach hinten los. Mit 33:34 Stimmen
unterlagen die „Rebellen“. Altmann und Co. konnten sich mal wieder die Hände reiben. 
Die erste (offene) Wahl in Öhringen war ein Misstrauensantrag. 36:31 Stimmer für den Antrag. Etwas
später, bei der Abwahl des Präsidiums (geheim), fiel ein Landesverband um, so dass der Antrag mit 33:34
fehlschlug. 
Anzumerken ist, dass die mitgliederstarken Verbände auch die meisten Stimmen haben. Dieser sehr
zweifelhafte Modus ist nach demokratischen Ansichten kaum mehr zu halten und in der Sportpolitik
längst überholt, siehe NBC oder IOC. 
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Der Schwung
hält an, die
Nachfrage nach
der nächsten
Folge unseres
Info-Heftes be-
weist mir dies.
Nun liegt es vor
euch und ich bin
überzeugt, dass
diese Ausgabe

wieder mit großer Begeisterung ge-
lesen wird. War im letzten Heft
mein Schwerpunkt auf die sportli-
che Entwicklung gerichtet, so will
ich mich diesmal den Damen und
Herren Funktionären widmen, die
letztendlich dafür zu sorgen haben,
dass die Entwicklungen im Sport
stetig voran schreiten und mit der
internationalen Leistungsentwick-
lung Schritt halten.
Mit der Wahl von Torsten Mack zum
Verbandslehrwart wurde ein naht-
loser Übergang im Lehrwesen ge-
schaffen, dies gilt übrigens für den
gesamten Lehr- und Trainerstab im
WKBV. Leider weht der Förderung
des Leistungssports Kegeln und
Bowling in Baden-Württemberg ein
deutlich rauerer Wind aus Richtung
LSV-LAL entgegen. Mussten wir
schon für das Jahr 2008 eine totale
Streichung der Fördermittel für
Bowling hinnehmen, droht dies
Classic für 2009. Bei der Ursachen-
forschung musste man klare Ver-
säumnisse aus den eigenen Reihen
feststellen. Die geschaffene ARGE
„Leistungssport Kegeln und Bow-
ling in Baden-Württemberg“ hat in
der Zuarbeit zum LAL keine opti-
male Arbeit geleistet. In einer Zeit
der gestrafften Zuschüsse für den
Sport hat man den Zwang der Zeit
zu spät erkannt, denn den Vorrang
bei der Förderung haben vermehrt
die olympischen Sportarten. Eins
will ich klar herausstellen, das Lei-
stungspotenzial württembergischer
und auch badischer Sportlerinnen
und Sportler bei Bowling und Clas-
sic ist nach wie vor hervorragend. So
gibt es im Bereich Classic keinen
Nationalkader ohne Baden-Würt-
temberger, wobei Württemberg die
Masse stellt. 

Leider hat das Präsidium des DKBC
nicht die vom Trainerrat vorge-
schlagenen Spielerinnen und Spie-
ler für die Einzel WM in Banja Luka
nominiert, sondern Streichungen
vorgenommen, die auch uns betrof-
fen haben. Eine von vielen Voraus-
setzungen für die Leistungssportför-
derung ist, dass aus den Kaderschu-
len des Landes sich Talente entwi-
ckeln, deren Weg in die Natio-
nalkader und natürlich zu Einsätzen
bei einer WM führen soll. Dies ist
uns über Jahre gelungen. Durch die
immer deutlicher werdende Abkehr
vom Leistungs- und Hochleistungs-
sport Kegeln Classic durch den
DKBC werden der Arbeit an der Ba-
sis die Ziele genommen. Der immer
mehr verbissene Kampf gegen den
internationalen Sport Classic und
dessen Entwicklung im 120 Wurf
Bereich hat Formen angenommen,
die mit Sportentwicklung nichts
mehr zu tun haben. Mit der Be-
schneidung der Trainerbefugnisse
wird der Weg zur Bedeutungslosig-
keit in der deutschen Sportland-
schaft zementiert. Bald sind wir
nicht nur keine Randsportart mehr,
wir werden auch den Begriff Sport-
art verlieren: Freizeitgestaltung über
100/200 Wurf.
Die Mitgliedsländer im DKBC, bei
denen Leistungssport nicht nur in
Satzungen Eingang gefunden ha-
ben, sondern auch praktiziert wird,
haben mit der Forderung nach einer
außerordentlichen Konferenz einen
Weg beschritten, der bis dato ein-
malig in der Geschichte des Kegel-
sportes in Deutschland ist. Diese
Konferenz ist nun für den 10.01.09
nach Öhringen einberufen worden.
Hoffentlich führt da die Vernunft
Regie und nicht Rechthaberei mit
permanenten Schuldzuweisungen.
Der Weg wäre einfach: Anerken-
nung der internationalen, demokra-
tisch mehrheitlich gefällten Ent-
scheidungen und nach dem Wiener
Vergleich umsetzen. Das Gleiche
gilt auch für Entscheidungen des
Ländersportrates und des Trainerra-
tes. Muskelspiele und Drohungen
den DKBC zu spalten helfen nicht
weiter, genau so wenig, wie Ankün-

digungen aus dem DKBC auszutre-
ten. Wer die deutschen Meister-
schaften 100/200 am 03./04. Januar
in Augsburg erlebt hat, wird sich
auch so seine Gedanken gemacht
haben, besonders über die Präsenz
des DKB und des Präsidiums des
DKBC vor allem am Finaltag.
Freuen Sie sich an diesem Heft und
hoffen Sie mit mir auf eine gute Zu-
kunft des Kegel- und Bowlingsports
in Deutschland.

Siegfried Schweikardt
Präsident des WKBV
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Neujahrsempfang 2009 in Öhringen
WKBV – WÜRTTEMBERGISCHER KEGLER- UND BOWLING-VERBAND E.V.

Alle Jahre wieder wurde auch 2009
zum Neujahrsempfang des WKBV
nach Öhringen eingeladen. Ehren-
gäste und Spitzensportler glänzten
aber diesmal durch Abwesenheit.
Von den Absagen ärgerten den Prä-
sidenten Siegfried Schweikardt nur
die des DKB-Präsidenten Dieter
Prenzel. Der WKBV ist Mitglied im
DKB, nicht aber der DKBC, wo ja be-
kanntlich der Zwist über das 120er-
Spiel mit der NBC schwelt. Auch die
bevorstehende außerordentliche
Classic-Konferenz, bei der das Präsi-
dium abgewählt werden soll, ist
kein Grund zur Absage.
Bedauerlich auch, dass so wenige
Spitzensportler von Classic und
Bowling anwesend waren. Diese
Aushängeschilder hätte er gerne
präsentiert. 
So musste, wie der Präsident scherz-
haft bemerkte, der Sportkreisvorsit-
zende von Hohenlohe, Erich-Hans
Dietz, die ganze Last und Verant-
wortung der fehlenden Ehrengäste
tragen.
In seinem Rückblick auf das Jahr
2008 stand an erster Stelle der groß-
artige Verbandstag in Meckenbeu-
ren, der Dank seiner hohen Betei-
lung in die Geschichte eingehen
wird. Das Durchschnittsalter
konnte durch Neuwahlen deutlich
gesenkt werden. Auch widerlegt es
das Vorurteil, dass mit der Jugend
nicht zu rechnen ist. 
Die Leistungsförderung Baden-
Württemberg ist bei Bowling verlo-
ren gegangen und wird bei Classic

vermutlich auch gestrichen. Die
Unzulänglichkeiten der ARGE-
Funktionäre, die sich schon meh-
rere Jahre hinzieht, konnte nicht be-
hoben werden.
Sportlich ist Bowling auf einem gu-
ten Weg. Roland Mück macht einen
erstklassigen Job. Auch Classic spielt
eine gute Kugel. Allein das Image
der Württemberger auf nationaler
Ebene ist getrübt. Die Spannung
zwischen dem DKBC und der NBC,

deren Präsident aus unserem Lan-
desverband kommt, färbt negativ
auf den WKBV ab.
Drei markante Daten gibt es 2009:
20 Jahre Wiedervereinigung. Aber
bei den Keglern gibt es die Ossis im-
mer noch. 60 Jahre Bundesrepublik

Deutschland und der Präsident wird
70. Das sollte für alle Kegler und
Bowler aber ein Signal sein. Eine
fünfte Amtszeit gibt es für den Prä-
sidenten definitiv nicht.
Der Sportkreisvorsitzende Hohen-
lohe, Erich-Hans Dietz, begrüßte die
Anwesenden und stellte den Sport-
kreis Hohenlohe mit seinen 120
Vereinen und 40.000 Mitgliedern
vor. Dann ehrte er zwei WKBV-
Funktionäre. Irene Däuber bekam

die WLSB-Ehrennadel in Bronze
und Siegfried Schweikardt die in
Gold. Seine Karriere im Ehrenamt
sei beispiellos. Von der Gründung
eines Kegelvereins 1974 in Krau-
chenwies über Vorsitz weiterer Ver-
eine und Bezirke, Trainerausbildung
und Lehrwart bis hin zu Präsiden-
tenämtern im DKB, DKBC, WKBV
und NBC sind es 35 Jahre. Eine ge-
waltige Leistung.
Roland Mück fand lobende Worte
für seine Sektion. Zuerst überreichte
er Harry Kappler, dem „lebenden
Archiv“, einen Silberteller, den die
internationale, weltumspannende
Vereinigung der Journalisten, die
über Bowling schreib, verliehen hat.
Dann ging auch er noch einmal auf
die Absage von Dieter Prenzel ein.
Prenzel hatte auch ihm eine Zusage
gemacht. Mück empfand die Absage
als schlechten Stil.
Sportliche Erfolge gab es viele, an-Einen Silberteller von der „World Bowling Writer“ für Harry Kappler.

Zwei neue Ehrenmitglieder im WKBV: Gerhard Gromann und Hilmar Buschow.
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WKBV – WÜRTTEMBERGISCHER KEGLER- UND BOWLING-VERBAND E.V.

Geehrte und Beschenkte beim Neujahrsempfang in Öhringen, v.l.: Meike Klement,
Agnes Moser, Melanie Fucker, Denis Annasensl, Traudel Haas, Helmut Theimer,
Christine Scholze, Rudolf Wendelberger, Angela Meinhardt.

Mit der goldenen Ehrennadel des DKB
wurde Rüdiger Baumgardt ausgezeich-
net. Präsident Siegfried Schweikardt
lobte ihn als einen Mann der ersten
Stunde im DKBC. �

Der WLSB verlieh Siegfried Schweikardt
die Ehrennadel in Gold. Der Sportkreis-
vorsitzende Hohenlohe Erich-Hans
Dietz überreichte ihm die Urkunde und
gab einen Überblick über all die vielen
Ehrenämter, die Siegfried Schweikardt
seit 35 Jahren ausgeübt hat.

gefangen von der B-Jugend, Einzel
und Doppel, Junioren und der
Ländermannschaft. Auch in der 1.
Bundesliga sind württembergische
Teams je zweimal bei den Herren
und Damen vertreten. Der neue
Landessportwart Burkhardt Ron-
nenberg und junge Leute in Ehren-
ämtern lassen ihn zuversichtlich ins
Jahr 2009 schauen.
Ernst Lange konnte mit Denis Anna-
sensl und Melanie Fucker zwei er-
folgreiche Sportler vorstellen, doch
seine vier Goldehrungen konnte er
wegen Abwesenheit der zu Ehrenden
nicht an den Mann/Frau bringen.
Zum Abschluss des offiziellen Teils
wurden den Ehrenmitgliedern Ger-
hard Gromann und Hilmar Bu-
schow die Urkunden überreicht.
Beiden wurde auf Vorschlag des Ver-
bandsvorstands in Meckenbeuren
und mit Zustimmung der Versamm-
lung die Ehrenmitgliedschaft verlie-
hen. Damit erweitert sich der Kreis
der Ehrenmitglieder auf fünf.
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Die Totengräber des Kegelsports
KEGELN CLASSIC INTERNATIONAL

Weltpokal
Der deutsche Meister Rot-Weiß
Zerbst hat erneut den Mannschafts-
Weltpokal gewonnen. Im österrei-

chischen Rit-
zing gewann
Zerbst in der
Besetzung Mar-
cus Gerdau
(616), Oliver
Scholler (643),
Torsten Reiser
(618), Ivan

Cech (621), Boris Benedik (623) und
Jürgen Zeitler (594)  das Finale ge-
gen TE Gabonatransz Szeged (Un-
garn) mit 6:2 (16:8 Satzpunkte
3715:3639 Kegel).
Bei den Frauen verlor der deutsche
Meister Victoria Bamberg das End-
spiel gegen KKV Miroteks Celja (Slo-
wenien) klar mit 1:7 (5:19 Satz-
punkte, 3383:3547 Kegel). Es spiel-
ten: Daniela Kicker 590, Beate Fritz-
mann 603, Ion Vidahazan 536, Pia
Dotterweich 505, Beate Wlodarc-
zyk/Nadezda Dobesova 572, Sabrina
Walter 577.

Europapokal
Im Mannschafts-Europapokal der
Männer in Zagreb unterlag der deut-
sche Vizemeister Victoria Bamberg
dem ungarischen Vertreter TK Za-
laegerszegi mit 3:5 (12:12 Satz-
punkte, 3470:3559 Kegel). Es spiel-
ten: Norbert Strohmenger 540, No-
colae Lupu 599, Uwe Wagner 551,
Cosmin Craciun 616, Carsten Heis-
ler 571, Karl Geier 593.
Die Frauen von Blau-Weiß Hocken-
heim wurden Vierter.

NBC-Pokal
Für einen weiteren deutschen Erfolg
sorgte im NBC-Pokal in Zagreb
Olympia Mörfelden, das im Finale
den kroatischen Klub KK Adrianeon
Rijeka mit 7:1 (15:9 Satzpunkte,
3512:3479 Kegel) besiegte. Sven
Völkl (568), Holger Walter (592),
Pascal Jestädt (560), Stefan Beck
(630), Jürgen Fleischer (586) und
Holger Liebold (576) errangen die-
sen überraschenden Triumph. 
Im NBC-Pokal der Frauen war keine
deutsche Mannschaft vertreten.

ins Gesicht. Zutiefst enttäuscht
reichte er am 15. Oktober seinen
Rücktritt ein. Zitat: ... Dir mitteilen,
dass der Betrug um die Startplätze und
der damit unmittelbar zusammenhän-
gende Vertrauensbruch mir keine Basis
der Zusammenarbeit mit diesem Präsi-
dium mehr aufzeigt.
Wie schlimm es um den Vorstand
des DKBC bestellt ist, zeigt die Aus-
sage zu diesem Thema von Brigitte
Kraft. Zitat: ... von mir gibt es keine
Zustimmung bzw. Meinung zu der No-
minierung, da mir der gesamt Ablauf
und die Art und Weise nicht mehr ge-
fällt. Ich habe keinerlei Informationen
über die einzelnen Spieler. Diese Infor-
mationen erwarte ich von dir (gemeint
ist Karl-Heinz Schmidt, Anm. Red.)
oder dem Sportdirektor. Es kann nicht
meine Aufgabe sein, mir die Infos über
Tabellen usw. einzuholen.
Mir ist immer noch unklar, warum zur
Einzel-WM so viele Spieler nominiert
werden. Bei Einführung dieses Wettbe-
werbs hatte ich andere Informationen,
aber wen interessiert was gestern war?
Macht was Ihr wollt, mich interessiert
langsam nichts mehr.
Unverantwortliche Äußerungen ei-
nes Vorstandsmitglieds, das Ent-
scheidungen treffen soll.
Letztlich rief dieser ganze Hickhack
auch noch den Sportdirektor Harald
Seitz auf den Plan. Er schrieb sich
seinen Frust am 16.10. in einem
Brief an das Präsidium von der Seele.
Zitat: Bisher konnte ich den Eindruck
gewinnen, dass dir, Fred, unser Sport
am Herzen liegt! Ich muss mich wohl
jetzt korrigieren. Diese Entscheidung
hättest du niemals mittragen dürfen.
Hier stehen keine sachlichen Gründe
mehr im Vordergrund, hier werden per-
sönliche Befindlichkeiten auf dem
Rücken des Sports ausgetragen! Das ist
unterste Schublade! So wird dieses Prä-
sidium zum Totengräber des Kegel-
sports.
Dieses Präsidium hat sich lächerlich
gemacht und ist aus meiner Sicht nicht
mehr in der Lage Kegeldeutschland
würdig zu vertreten! Dieses Präsidium
muss zurücktreten ... Dir war es wich-
tig, dein Gesicht zu wahren. Dein Ge-
sicht scheint gewahrt, Kegeldeutsch-
land aber hat es verloren!

Unglaubliche Zustände, Streit und
Zerwürfnisse herrschten beim DKBC
vor der Einzel-WM, die vom 19. bis
25. Oktober in Banja Luka, Bosnien/
Herzegowina, stattfand.
Sportdirektor Harald Seitz und die
Trainer Karl-Heinz Schmidt und
Günther Doleschel legten im Sep-
tember die Teilnehmerliste dem Prä-
sidium vor, sie wurde abgesegnet
und alles schien in Butter.
Doch am 9. Oktober verkündete das
Präsidium (Altmann, Kraft, Bern-
hard) die Ablehnung der Spieler
Gerdau, Herold und Bader.
Das schlug unter den Verantwort-
lichen und Spielern wie eine Bombe
ein. Und nun lief die Maschinerie
der E-Mail auf Hochtouren. Der Er-
ste, der reagierte und ein Schreiben
an DKBC-Präsident Fred Altmann
verfasste (9. 10.), war Aktivenspre-
cher Timo Hoffmann. Das Schrei-
ben entstand als Reaktion auf die
Nichtnominierungen und dem dar-
aus resultierenden Rückzug von
Torsten Reiser und Reiner Buschow.
Es wurde von den A-Kader-Natio-
nalspielern Carsten Heisler, Alex
Schodelmaier und Corinna Kastner
mitgetragen. Die in dem Schreiben
angebotene Gesprächsrunde wurde
nicht angenommen. 
Bitter beklagte sich am 12. Oktober
auch Trainer Günther Doleschel in
einer Mail an Altmann. Zitat: Was
sind das für Leute, die über eine Nomi-
nierung zu einer Weltmeisterschaft ent-
scheiden, aber gleichzeitig schriftlich
bekennen, dass sie keinerlei Informa-
tionen über die einzelnen Spieler haben
oder denen unklar ist, warum wir sechs
Spieler zur WM nominieren können,
die ihr Desinteresse kundtun und mit
den Worten „macht was ihr wollt“ die
Nominierung ablehnen?
Als Doleschel am 13.10. abends
noch keine Reaktion seitens des Prä-
sidiums erhalten hatte, rief er den
Präsidenten und anschließend den
Vizepräsidenten an, um seinen
Standpunkt nochmals zu erläutern.
Das Ergebnis war der Rückruf von
Jens Bernhard am 15.10. gegen 16
Uhr, in dem er nur mitteilte, dass
der Präsidiumsbeschluss bestehen
bleibt. Für einen Trainer ein Schlag
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Ländervergleiche Damen, U23, U18
KEGELN CLASSIC NATIONAL

Damen
In Mehlingen trafen sich die Damen
aus Rheinland-Pfalz, Württemberg
und Hessen zu einem Länderver-
gleich. Die Württembergerinnen be-
gannen mit Meike Klement (490)
und Margarete Lutz, die mit 501 Ke-
gel das beste Einzelergebnis aller
Starterinnen erzielte, super stark.
Gute Leistungen zeigten auch Kath-
rin Hanak (456), Manuela Depta
(446), Stefanie Schmitt (455) und
Caroline Zech (460) sowie Laine
Rottler (446/Streichergebnis).
Doch die Hessen waren um einen
Tick stärker. Sie verwiesen mit 2834
Kegeln Württemberg (2808) auf
Platz zwei, Dritter wurde Rheinland-
Pfalz mit 2767 Kegeln.

Vielseitigkeitswettbewerb U23
Zum Vielseitigkeitswettbewerb in
Brackenheim reisten sieben Landes-
verbände an. Jede Mannschaft be-
stand aus drei Spielern und drei
Spielerinnen. Landestrainer Ger-
hard Klement hatte durch viele Ab-
sagen große Probleme, ein lei-
stungsstarkes Aufgebot zu stellen.

Bei den Junio-
rinnen starte-
ten Kathrin Ha-
nak, Christina
Brauns und Ni-
cole Pulfer und
bei den Junio-
ren Matthias
Moser, Mirko
Sveiger und Jo-
chen Seitz. 
Der Vielseitig-

keitswettbewerb, bestehend aus Seil,
Lauf und Kegeln, ist ein wichtiger
Sichtungslehrgang für die Weltmei-
sterschaft 2010. Die Seil- und Lau-
fergebnisse wurden in Punkte um-
gerechnet und mit dem Kegelergeb-
nis addiert. 

Die württembergischen Damen beim Ländervergleich in Mehlingen, v.l. stehend:
Mäggy Lutz, Laine Rottler, Stefanie Schmitt, Kathrin Hanak, kniend: Manuela
Depta, Caroline Zech, Meike Klement.

Schade nur, dass Sveiger und Seitz
2010 nicht mehr zur U23 gehören.
So wurden auch ihre Ergebnisse
nicht berücksichtigt. Klar, dass die
Württemberger dadurch in der Ge-
samtwertung ganz hinten landeten.
Das 12-minütige Laufen zeigte, wie
weit es mit der „Fitness“ bestellt
war: Juniorinnen Beste 2405 Meter,
Schwächste 1750 Meter – Junioren
2850 bis 2200 Meter.
Danach stand Kegeln 4mal 15/15
auf dem Programm. Hier glänzte
Matthias Moser  mit der zweitbesten
Leistung von 596 Kegeln hinter
Martin Wolfring (Sachsen/ 627). Bei
den Juniorinnen schaffte Maria
Wendt (Brandenburg) die Bestlei-
stung  mit 578, Kathrin Hanak kam
mit 537 auf Rang sieben.
Eine Minute Seilhüpfen ist keine so
leichte Sache, wie man meinen
mag. Dem einen liegt es, dem ande-
ren überhaupt nicht. Die Unter-
schiede waren auch eklatant: Junio-
rinnen Beste 202 mal, Schlechteste
84 – Junioren 229 bis 69. 
Erschreckendes Fazit: In der Wer-
tung Athletik (Seil und Lauf) zeigten
die Württemberger große Defizite.
Abschließend stand der Tandem-
Wettbewerb auf dem Programm. Jo-
chen Seitz/Christina Brauns muss-
ten sich im Viertelfinale geschlagen
geben, während Matthias Moser/Ni-
cole Pulfer das Finale knapp verpas-
sten und im Spiel um Platz drei nach
Sudden Victory siegten.

U18 gewinnt gegen Bayern
Am 6. September fand in Nürnberg
der Ländervergleich der U18 gegen
Bayern statt, den Württemberg klar
mit 3538:3366 Kegeln gewann.
Bei den Mädchen trumpfte Sina Bei-
ßer mit tollen 480 Kegeln auf. Auch
Rebecca Hullak (421), Carina Wohn-
haas (412) und Melanie Fucker (396)
beherrschten ihre Gegnerinnen und
gewannen mit 1709:1646. Die Jungs
gestalteten ihren Sieg mit 1829:1720
noch deutlicher. Diese tolle Mann-
schaftsleistung erzielten Fabian Lutz
(469), Steffen Schulz (465), Frank
Meyer (457) und Johannes Schnap-
per (438).

12 Minuten Laufen. Sina Beißer in bestechender Form.

1 Min. Seilspringen.
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U18 im Dauereinsatz
KEGELN CLASSIC NATIONAL

Deutschland – Polen m 2348:2199
Deutschland – Polen w 2154:2102
Das Länderspiel der U18-National-
mannschaften Deutschland gegen
Polen in Senftenberg zauberte für
ein Wochenende internationales
Sportkegel-Flair in die Lausitz. Und
mit dabei waren zwei Spielerinnen
aus Württemberg: Verena Brauns
aus Brackenheim und Sina Beißer
aus Weinsberg.
In der rappelvoll besetzten Kegel-
halle sahen die fachkundigen Zu-
schauer Kegelsport auf hohem Ni-
veau. Die männliche Auswahl
spielte Polen mit 2348:2199 Kegel
an die Wand. Wesentlich spannen-
der ging es bei der weiblichen
Auswahl zu. Erst mit den letzten
Würfen sicherte sich die deutsche
Auswahl mit 2154:2102 den Sieg.
Verena Brauns steuerte 518 Kegel
und Sina Beißer gute 548 Kegel bei. 

Das Team U18, v.l.: Verena Brauns (SKV Brackenheim), Sabrina Dautel (KSC
Hattenburg), Denis Annasensl (TG Biberach), Sina Beißer (TSV Weinsberg), Jo-
hannes Schnapper (SC Hermaringen), Fabian Lutz (KC Schrezheim), Steffen
Schulz (BKSV Stuttgart-Nord), Melanie Fucker (KSC Hattenburg), Tobias Saiger
(KV Mietingen), Carina Wohnhaas (KSC Hattenburg).        Bilder: Agnes Moser

Sektionsjugendsportwart Harald Denzel nimmt eine kurze Auszeit.

Ländervergleich in Kaiserslautern
Zehn Landesverbände meldeten
zum Ländervergleich im Oktober in
Kaiserslautern. Auch die Württem-
berger mischten mit, allerdings
nicht in der Spitzengruppe. 
Bei diesen Jugendwettbewerben
kommen auch Laufen und Seil-
springen in die Wertung. Und hier
zeigte die Auswertung ganz klar, wo
die Defizite liegen. Die meisten gu-
ten Kegler/innen sind auch gut in
der Athletik.
Bedenklich war das Abschneiden
der männlichen U18. Gleich drei
Württemberger lagen unter 50 Teil-
nehmern auf den Rängen 46, 48
und 49. Auch bei den Mädchen wa-
ren das Seilspringen und Laufen
keine Paradedisziplinen. Überra-
gend einmal mehr Sina Beißer, die
in der Einzelwertung Platz 1 belegte
und mit 501 Kegeln auch das beste
Ergebnis bei den Mädchen spielte.
Bei den Jungen erzielte Patrick Krie-
ger (Bayern) tolle 525 Kegel.

Kegeln Lauf Seil Platz Ges. Punkte
Carina Wohnhaas 428 41 13,24 28 482,24
Sabrina Dautel 414 43 17,52 31 474,52
Verena Brauns 423 43 15,28 29 481,28
Sina Beißer 501 41 17,64 1 559,64
Melanie Fucker – 41 10,00 47 –

1997,68
Fabian Lutz 469 46 10,72 21 525,72
Steffen Schulz 490 42 8,64 13 540,64
Tobias Saiger 436 56 15,20 29 507,20
Denis Annasensl 435 44 9,92 36 488,92
Johannes Schnapper – 53 16,52 47 –

2062,48

Die württembergische Auswahl be-
legte in der Gesamtwertung mit
4060,16 Punkten nur Rang sechs.
Gesiegt hat Bayern (4274,68) vor
Rheinland-Pfalz (4235,16), Thürin-
gen (4156,86), Hessen (4071,60)
und Sachsen (4067,68).



9

Ein neuer Stern am Kegelhimmel: Sina Beißer
PORTRAIT

Es gibt wohl kaum einen Sportkeg-
ler im Kegelland Deutschland, der
den Namen Sina Beißer noch nicht
gehört hat. Mit ihren gerade mal 18
Jahren hat sie schon manches er-
reicht, wovon wohl viele andere
Sportkegler ein Leben lang träumen.
Sina Beißer wurde am 26. 11. 1990
geboren und wohnt seit ihrer Ge-
burt in Öhringen. Die Jüngste von
insgesamt drei Schwestern besuchte
die Hauptschule in Öhringen und
macht derzeit eine Ausbildung zur
Bäckereifachverkäuferin, ebenfalls
in Öhringen.
Das Kegeln hat Sina im Blut, denn
sie stammt aus einer Keglerfamilie,
die Eltern waren ebenso aktiv, wie
ihre Schwestern Claudia und Stefa-
nie. Mit dem Kegeln begann sie im
Alter von zehn Jahren in Öhringen
beim KSV Hohenlohe.
Dort wurden die
Grundsteine für ihren
Erfolg gelegt, von de-
nen sie bis heute zehrt. 
Im Jahre 2005, dem
letzten Jahr der Alters-
klasse U14, wurde sie in
den Landeskader des
württembergischen
Kegler- und Bowling-
Verbands aufgenom-
men. Danach folgte die
sofortige Berufung in
den Landeskader der
U18. Dort mischte sie
beim DKBC-Länderver-
gleich in Oggersheim
mit. Durch die Empfeh-
lung der Mädelwartin
des WKBV, Agnes Mo-
ser, schaffte es Sina Bei-
ßer schließlich mit 15
Jahren in die National-
mannschaft. Im Mai
2006 wurde sie zum er-
sten Länderspieleinsatz
der DKBC-Jugend U18
nominiert und wies die
anderen als Einzelbeste
sofort in die Schranken. 
Insgesamt kann Sina
Beißer schon auf 17
internationale Einsätze
zurückblicken. Interna-
tional zählen hierzu

drei WM-Teilnahmen. Bei der ersten
WM 2006 U18 in Sarajevo setzte
Sina gleich ein Zeichen und wurde
Mannschafts- und Einzelweltmei-
ster und Bronzeweltmeister in der
Kombination. Auch im darauf fol-
gendem Jahr schaffte Sina mühelos
die Nominierung zur WM U18 in
Kosice. Wieder erkämpfte sie sich
den Mannschaftsweltmeistertitel.
Auch im Paarwettbewerb wurde sie
nicht nur Weltmeister, sondern
spielte noch Einzelweltrekord mit
659 Kegeln auf 120 Wurf. Das Sah-
nehäubchen war dann noch der Vi-
zeweltmeistertitel in der Kombina-
tion. Für diese Erfolge gebührt ihr
viel Respekt und Lob. 
Aber auch das Jahr 2008 geht für
Sina Beißer erfolgreich zu Ende. Sie
wurde für die Weltmeisterschaft der

U23 in Zadar nominiert und belegte
den dritten Platz im Sprint. Im Welt-
pokal der U18 in Zadar war sie na-
türlich ebenfalls dabei und er-
kämpfte sich zusammen mit Fabian
Seitz die Silbermedaille im Paar-
kampf.
Auch national kann Sina Beißer ei-
nige Erfolge vorweisen:
Im Jahre 2005 wurde sie württem-
bergische Meisterin der U14 und er-
reichte bei den deutschen Jugend-
meisterschaften den dritten Platz.
In der U18 wurde sie dreifache würt-
tembergische Meisterin und zwei-
mal deutsche Vizemeisterin.
Auch beim jährlichen Top-12-Tu-
nier mischte Sina ordentlich mit
und ergatterte sich letztes Jahr kurz-
erhand den 3. Platz.
Sina Beißer ist nicht nur national

und international ein
beständiger Leistungs-
träger geworden, son-
dern auch seit ihrem
Wechsel im Jahre 2007
zum TSV Weinsberg
ein souveräner Lei-
stungsträger und
Schnittbeste der 2.
Bundesliga West.
Schon in der Alters-
klasse U14 deklassierte
sie mit ihrem Talent
viele Spielerinnen und
bis heute kann man
nur bewundernd zu
ihr aufschauen. Sina
Beißer gehört, neben
Reiner Buschow und
Simone Bader, zu den
erfolgreichsten würt-
tembergischen Sport-
keglern. 
Nun kam zum Jahres-
beginn ein neuer gro-
ßer Erfolg hinzu: Sie
gewann in Ulm das 29.
Top-12-Turnier in be-
stechender Manier mit
510 und 500 Kegeln.
Mit Stolz blickt der
TSV Weinsberg und
der WKBV auf diese
Karriere und sagt:
„Weiter so, Sina!“

Yvonne Lauer
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Bezirkswandertag Alb Donau

Ein ganzes Jahr wurde daraufhin ge-
arbeitet und endlich, am Sonntag,
den 13. Juli 2008, war es dann so-
weit. Der Vorstand vom Bezirk Alb
Donau hatte zum traditionellen Be-
zirkswandertag in den Kreis Ulm
eingeladen.
Außer den Ausschussmitgliedern
des Bezirkes wurden einige Gäste
eingeladen, so waren anwesend:

Inge Buhl, Familie Buschow, Familie
Lange, Familie Sauter und erstmalig
mit einer „Wildcard“ Heinz Pohl.
Christa Volz, Kreissportwartin Ulm,
seit der Umstrukturierung am 13.
Juni 2008 innerhalb des Bezirkes
Kreissportwartin West, hatte ein
schönes und interessantes Pro-
gramm zusammengestellt.

Pünktlich um 13.00 Uhr öffnete
sich das Tor zur Landeswasserver-
sorgung in Langenau. Die Begrü-
ßung und Führung wurde durch

Frau Dr. Mannscheddel hervorra-
gend durchgeführt.
Die LW, 1912 gegründet, zählt heute
zu den größten und traditionsrei-
chen Fernwasserversorgungen
Deutschlands. Sie steht für eine zu-
verlässige und sichere Trinkwasser-
versorgung von rund 250 Städten
und Gemeinden. Darunter befinden
sich folgende Städte: Aalen, Ellwan-

gen, Esslingen, Göp-
pingen, Ludwigsburg,
Schwäbisch Gmünd,
Stuttgart und Ulm, die
einen jährlichen Ver-
brauch von rund 95
Millionen Kubikmeter
Trinkwasser haben.
Zur Trinkwasserversor-
gung hat die LW drei
verschiedene „Quel-
len“: Grundwasser aus
dem Donauried nörd-
lich von Ulm, aus

Burgberg und Blaubeuren stellt den
größten Anteil. Quellwasser – streng
genommen auch Grundwasser, das
allerdings an die Oberfläche tritt –
aus der Buchbrunnenquelle bei Di-
schingen macht etwa 17 Prozent,
Flusswasser aus der Donau etwa 34
Prozent der Wassergewinnung aus.

Aufteilung in Prozente wie folgt:
34 % Flusswasser
45 % Grundwasser
17 % Quellwasser
4 % Fremdbezug

Es schließt sich die Besichtigung der
Wasserreinigungsanlage an. Mit
großem Entsetzen sehen die Besu-
cher in Wasserbecken, die nur eine
trübe, bräunlich geflockte Wasser-
menge enthalten. Diese bräunliche
Flocken sind durch chemische Zu-
sätze gebundene Verunreinigungen
des ankommenden Wassers. Sie
werden nach dem Absetzen am Bo-
den mechanisch entnommen und
entsorgt.
Durch den Zusatz von gelöschtem
Kalk wird dem Karstquellwasser
auch ein bestimmter Anteil Kalk
entzogen. Die Folge ist, das Trink-
wasser bekommt einen niedrigen
Härtegrad, er wird von 18,5°dH auf
13,5°dH gesenkt. Der durch diesen
Prozess anfallende hochreine Calci-
umcarbonat-Schlamm wird als
wertvoller Rohstoff an die Papier-
industrie verkauft.

Dicke Rohrleitungen wohin das Auge schaute.

So sieht unser Trinkwasser am Anfang
der Reinigungskette aus.
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Besuch im Steiffmuseum

Das über Aktiv- und Kohlefilter ge-
leitete sowie durch Ozon gereinigte
Wasser hat nun beste Trinkwasser-
qualität und ist versandbereit.
Die Verbandsmitglieder der Landes-
wasserversorgung werden über ein
rund 750 Kilometer langes Lei-
tungsnetz mit Trinkwasser versorgt.
Das Fernleitungsnetz gliedert sich in
vier Hauptleitungen, die einen
Durchmesser von bis zu 1,50 Meter
aufweisen. Die Zubringerleitungen
haben Durchmesser von bis zu 0,70
Meter. Das Leitungsnetz hat eine
maximale Fördermenge von rund
6500 Liter pro Sekunde bzw. ca.
450.000 Kubikmeter pro Tag.
Am Ende der Führung bedankte sich
der Vorsitzende Rudolf Eberl im Na-
men der Gruppe bei Frau Dr. Mann-
scheddel und überreichte ihr ein
kleines Geschenk.
Nach dem Besuch einer Eisdiele und
einem anschließenden Rundgang
durch die City von Langenau wurde
der letzte Teil des Bezirkswanderta-
ges in Angriff genommen. Die Fahrt
ging gemeinsam in den Landgast-
hof nach Bernstadt. Beim gemein-
samen Abendessen und der leisen
Frage: „Was folgt 2009“? ging ein
schöner Tag zu Ende.

Rudolf Eberl

Links unten: Gruppenbild des Bezirks-
ausschusses Alb Donau mit Gästen
beim traditionellen Ausflug.
Unten: Gemütlicher Ausklang im
Landgasthof in Bernstadt.

Bilder: Rainer Mannes

Einen zweiten „Kulturausflug“ ver-
anstaltete der Bezirkvorstand Alb
Donau am 4. Oktober 2008. Dies-
mal ging es nach Giengen an der
Brenz zur Firma Steiff.
Das Steiffmuseum ist für alle Alters-
gruppen ein schönes Erlebnis. Dem
Besucher wird die alte Nähstube von
Margarete Steiff gezeigt, in der alles
anfing und in der sich viele Schub-
laden und Gegenstände wie von
Geisterhand bewegen. 
Weiter ging es im luftigen Aufzug
zwei Stockwerke höher in geheim-
nisvolle Welten der Steiff-Helden
Frieda und Knopf, die auf der Suche
nach den 3000 verschollenen Ted-
dybären gehen. Ein „bewegtes“, er-
greifendes Erlebnis für alle Sinne.
Das ganze Spektakel endet im Aus-
stellungsraum. Ein Vielzahl von Tie-
ren in allen Größen bekommt der
Besucher zu sehen. Viele davon be-
wegen sich und „sprechen“.
In den Vitrinen zeigt Steiff Produkte
aus der Vergangenheit, vom Roller
über Holzspielsachen bis zu Stoff-
figuren von Micky Mouse oder Pippi
Langstrumpf.
Bemerkenswert war der Schauraum,
in dem produziert wurde. Dort
wurde letzte Hand an einen Teddy-
bären gelegt, der dem Modestar Karl
Lagerfeld nachempfunden wurde
(Bild rechts). Dieses Teil kostet stolze
1000 Euro.
Katja Eßlinger (Bild Mitte rechts) fand
diesen großen Teddy ganz toll.

Hilmar Buschow Bilder: Rainer Mannes
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HKQPC 2008
Vom 25. bis 27.07.2008 fand auf der
Kegelanlage des TSV Langenau ein
Turnier der außergewöhnlichen Art
statt. Der Hollywood-Kebap-Queens-
Pub-Cup ist ein Wettbewerb für
junge Sportkegler im Alter von 16
bis 26, die jedes Jahr aus ganz
Deutschland nach Langenau anrei-
sen, um ein Wochenende lang ge-
meinsam zu kegeln und zu feiern.
Unter den knapp 60 Teilnehmern
befanden sich neben unzähligen
Landes- und Nationalkaderakteuren
auch drei Goldmedaillengewinner
der vergangenen Juniorenweltmei-
sterschaft, bei der Lars Pansa (TSV
90 Zwickau), Mathias Dirnberger
(Alemannen München) und Jens
Weinmann (Stolzer Kranz Walldorf)
mit dem deutschen Team den Titel
holten. 
Beim diesjährigen HKQPC ließen je-
doch auch einige andere Sportler ihr
Können aufblitzen. Am Freitag be-
gann das Turnier dann zunächst mit
dem Sprintwettbewerb im 5/5-Mo-
dus, bei dem Mario Listes von der
TG Biberach mit 63 Kegel in Runde
1 einen neuen Turnierrekord erzie-
len konnte. Den ersten Platz im
Sprintwettbewerb sicherte sich Tho-
mas Henneke aus Wolfenbüttel/
Niedersachsen.
Beim samstäglichen Teamwettbe-
werb setzte sich die Kombination

aus Daniel Hess (EKC Lonsee), Ma-
thias Dirnberger und Christian Kol-
ler (KV Geislingen 2000) durch. Das
beste Einzelergebnis mit 506 Kegel
erzielte Lars Pansa, der dafür ein Tri-
kot der DCL-Mannschaft KC Schrez-
heim erhielt. Den abschließenden
Tandemwettbewerb am Sonntag ge-
wann Verena Brauns (SKV Bracken-
heim) zusammen mit dem Lange-
nauer Lokalmatador Markus Kastler
mit tollen 572 Kegeln. Manche
hoch gehandelten Paare wie bei-
spielsweise Mannschaftsweltmeister
Jens Weinmann zusammen mit Ines
Landgraf konnten mit dem 15. Platz
bei 510 erspielten Kegeln nicht
überzeugen.

Grüße von Oliver Scholler
Hollywood-Kebap-Queens-Park-Cup?

Als ich zum ersten Mal vom HKQPC
gehört habe, dachte ich, ehrlich ge-
sagt, eher an ein Dartturnier oder
dergleichen. Was „Otto Normal Keg-
ler“ wohl immer noch die Fragezei-
chen ins Gesicht treibt, ist den Ken-
nern der Kegelszene mittlerweile ein
fester Begriff.
Was wahrscheinlich mal als fixe
Idee begann, wiederholt sich nun
schon zum sechsten Mal. Wie ich
den Aufzeichnungen der HKQPC-
Homepage entnommen habe, mit
immer wachsender Begeisterung
„weltweit“, und genau das ist eine

klasse Leistung der Langenauer Or-
ganisatoren. Eine Veranstaltung wie
diese, bei der nicht unbedingt die
Leistung im Vordergrund steht, son-
dern eher der Spaß und das Mitein-
ander, dauerhaft am Laufen zu hal-
ten, ist ein starkes Stück. Hut ab...
Da ich ein paar Mitglieder des OK
und Teilnehmer von früheren Ju-
gendcamps persönlich kennen und
schätzen gelernt habe, freut es mich
besonders, dass sie dem Sport treu
geblieben sind. Was mich nervt, ist,
dass ich selber schon ein „alter Sack“
bin und sämtliche Zulassungskrite-
rien, wie jung, sportlich und gutaus-
sehend, für das HKQPC nicht mehr
erfülle. Schöne Sch...
Ich wünsche allen Teilnehmern „Gut
Holz“ und viel, viel Spaß. Den Aus-
richtern gutes Gelingen und allen
eine Party ohne Ende.

Oliver Scholler

Großartige Stimmung in Langenau beim 6. HKQPC
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schaften 100 bzw. 200 Wurf für
Sport- und Freizeitkegler. Es waren
50 Mannschaften am Start, also 200
Keglerinnen und Kegler. Der Veran-
stalter war mit der Beteiligung zu-
frieden – weniger mit dem Fest-
abend, der nur schwach besucht
war. Die Sportkameraden aus Au-
lendorf, Berg und Kempten machen
da eine Ausnahme. 
Der WKBV-Präsident Siegfried
Schweikardt und der Vertreter der
Genossenschaftsbank Meckenbeu-
ren waren zum Festabend gekom-
men und spendeten dem Veranstal-
ter viel Lob für sein Engagement.

Damen 100 Einzel
1. Susi König, SKC G 463
2. Caroline Zech, SKC G 453
3. Heidemarie Reich, SKC Ke. 443
4. Maria Bien, BraKa 442
5. Monika Harbalik, SKC G 442
6. Kerstin Weber, ESV Aulend. 440
7. Monika Kopp, Niederstotz. 439
8. Annem. Pascher, Bludenz 435
9. Sabrina Haas, ESV Lindau 434

30 Jahre SKC Gerbertshaus-Kehlen e.V.

„SKC Gerbertshaus als eingetrage-
ner Verein“ – war die Meldung in
der Schwäbischen Zeitung im April
1978, nach dem eine Gruppe kegel-
sportbegeisterter Frauen und Män-
ner unseren „SKC-G“ am 18. Fe-
bruar aus der Taufe gehoben hatten.
Inzwischen sind über 30 Jahre ver-
gangen, in denen sich der „SKC-G“
zu dem heutigen Verein entwickelt
hat. Ein wesentlicher Inhalt war im-
mer die Kameradschaft und der Zu-
sammenhalt.
Heute können über 160 Mitglieder,
davon ca. 20 Jugendliche, stolz auf
ihren „SKC-G“ und seine Entwick-
lung zurückblicken. Der Höhepunkt
in der bisherigen Vereinsgeschichte
war der 3. Oktober 1997. In einem
feierlichen Akt wurde die mit gro-
ßem persönlichen Aufwand vieler
Mitglieder erbaute vereinseigene
„Kegelsportanlage Kehlen“ einge-
weiht.
Mit dieser Einrichtung steht den
Sportkeglern eine ideale Sportstätte
für Training und Wettkampf, aber
auch zur Pflege der Kameradschaft
zur Verfügung. Ein Highlight waren
die Durchführungen der württem-
bergischen Jugendmeisterschaften
2000 und die Einzelmeisterschaften
der Aktiven 2005.
Mit dem alljährlichen „Meckatzer
Cup“ ist den Verantwortlichen des
„SKC-G“ ein großes Turnier gelun-
gen, das weit über die Grenzen
Oberschwabens bekannt ist.
Zum 30-jährigen Jubiläum veran-
staltete der SKC Gerbertshaus Keh-
len vom 2. bis 23. August 2008 ein
internationales Jubiläumsturnier.
Gespielt wurde mit Vierermann-

Die Siegerinnen
v.l.: Heidemarie
Reich (SKC
Kempten), Mo-
nika Harbalik,
Caroline Zech,
Maria Bien,
Susanne König
(alle SKC Ger-
bertshaus).

Bild: Ralf Zeiler

Die Macher beim
SKC Gerberts-
haus: Vorsitzen-
der Karl Zeiler
(rechts) mit sei-
nem Sohn Ralf.

Bild: hibu

Damen 100 Mannschaft
1. SKC Gerbertshaus 4 1733
2. SKC Kempten 1 1705
3. TSV Niederstotzingen 1692
4. SKC Gerbertshaus 1 1687
5. Drema-Team BraKe 1664

Herren 100 Einzel
1. Ramon Schmidt, Aulendorf 499
2. Andreas Tragseil, Kempten 460
3. Rudi David, Aulendorf 457
4. Rudolf Prade, Kempten 442
5. Simon Gottfried, Rankweil 436
6. Swen Gehrmann, KSV Rav. 431

Herren 100 Mannschaft
1. ESV Aulendorf 5 Senioren 1738
2. SKC Kempten 1720
3. HKC Rankweil 1663
4. SKC Koblach 1626
5. KSV Ravensburg 1623

Herren 200 Einzel
1. Herbert Fäßler, Ravensburg 1001
2. Ralf Blaich, Ravensburg 929
3. Michael Reiter, Ravensburg 928
4. Heiko Funk, Aulendorf 928
5. Michael Schnatterbeck, Wa. 922
6. Andreas Gessler, SKC G 918
7. Joachim Kadel, Schifferst. 917
8. Zdravko Lotina, ESV Rav. 910
9. Ramon Schmidt, ESV Aul. 909

Herren 200 Mannschaft
1. ESV Ravensburg 3768
2. SKV Brackenheim 3585
3. ESV Aulendorf 3531
4. SKC Gerbertshaus 3491
5. MTG Wangen 3464
6. Schifferstadt 2 3411

CLASSIC-TURNIERE IM WKBV
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Hilsenbeck verhinderte Blausteiner
Blamage
Der 2. Olympia-Fitness-Kegelcup
stand unter keinem guten Stern für
den TSV Blaustein. Nach der Vor-
runde schieden vier der fünf Blau-
steiner schon aus. Der 15-jährige Ja-

cob Hilsenbeck wurde Vierter und
bewahrte den TSV Blaustein vor ei-
ner Blamage. Die Siegprämie von
300 Euro strich der Geislinger Chri-
stian Koller ein.
Der TSV Blaustein, in diesem Jahr in
die dritte Bundesliga aufgestiegen,
hatte fünf Spieler im Turnier. Doch
die Leistungen, die die Blausteiner
ablieferten, waren nicht mal Be-
zirksliganiveau. Michael, Florian,
Benjamin Ferigutti und Matthias
Reiter schieden in der Vorrunde aus
und belegten die Plätze 21, 22, 23
bzw. 18. 
Alle Hoffnungen ruhten nun auf
dem jungen Jacob Hilsenbeck. In
der Zwischenrunde schaffte er zwei

Siege gegen Fabian Lutz und Tobias
Saiger und erreichte das Viertelfi-
nale. Auf der Strecke blieb in dieser
Phase der große Favorit Jens Wein-
mann, der seit dieser Saison bei Stol-
zer Kranz Walldorf spielt. Der Junio-
renweltmeister verlor erst gegen den
A-Jugendlichen Timo Hehl von Alle
Neune Thal und dann auch noch
gegen den Bamberger Florian Fritz-
mann äußerst unglücklich mit
46:47 Kegeln.
Im Viertelfinale stieg nicht nur die
Stimmung unter den zahlreichen
Zuschauern, sondern auch die
Spannung und das Niveau. Jetzt
ging es über zwei Gewinnsätze und
im K.o.-System weiter. Jacob Hilsen-
beck hatte es mit dem Thaler Domi-
nik Abt, ebenfalls A-Jugend, zu tun.
Der erste Satz ging mit 31:41 verlo-
ren, den zweiten gewann der Blau-
steiner mit 52:45 und auch den drit-
ten entschied er mit 45:37 für sich.
U18-Weltmeister Fabian Seitz aus
Schwabsberg schickte den Bamber-
ger Florian Fritzmann mit 2:0 nach
Hause. Christian Koller hatte mit
dem Langenauer Tobias Rieck große
Mühe und benötigte ein drittes
Spiel (2:1). Für Titelverteidiger Ralf
Pichel aus Waldhausen kam das Aus
gegen Thomas Rieck. Der Königs-
bronner besiegte ihn klar mit 2:0.
Und dieser Thomas Rieck schaltete
im Halbfinale Jacob Hilsenbeck
nach drei hart umkämpften Sätzen
aus. Der Blausteiner gewann den er-
sten Satz mit 51:42, der zweite ging
mit 55:57 knapp verloren und auch
im dritten fehlte ihm ein Quänt-
chen Glück – 42:44. Im zweiten

Halbfinale trafen die Favoriten auf-
einander und hier hatte überra-
schend Fabian Seitz klar das Nach-
sehen. Koller gewann den ersten
Satz mit 51:50 äußerst knapp, doch
den zweiten deutlich mit 57:48 Ke-
geln.

Im Spiel um Platz drei siegte Fabian
Seitz gegen den Blausteiner Jacob
Hilsenbeck klar mit 61:45 und 52:48
und 2:0 Punkten. Das Finale ge-
wann Christian Koller gegen Tho-
mas Rieck klar mit 48:41 und 63:55
(63 Tagesrekord). 
1. Christian Koller, KV Geislingen
2. Thomas Rieck, SVH Königsbronn
3. Fabian Seitz, KC Schwabsberg
4. Jacob Hilsenbeck, TSV Blaustein

Alle Ergebnisse auch auf den Blaustei-
ner und WKBV-Internetseiten.

Hilmar Buschow

Alle Teilnehmer beim 2. Olympia-Fitness-Kegelcup 2008.

Rettete Blaustein vor einer Blamage:
Der 15-jährige Jacob Hilsenbeck wurde
Vierter.

Geschenkkorb zum Abschied für Ge-
rald Schmidt.

Christian Koller nimmt einen kräftigen
Schluck aus dem Siegerpokal, links
Thomas Rieck, rechts Mirko Sveiger.
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29. Top-12-Turnier in Ulm
CLASSIC-TURNIERE IM WKBV

ler schafften es und bestritten das Fi-
nale, in dem neun Spieler ihren
zweiten Tausender im neuen Jahr
spielten. Darunter auch der Blau-
steiner Sven Frenzel, der an beiden
Tagen 1042 Kegel traf und einen
sensationellen zweiten Platz (2084)
belegte. Dritter wurde Olaf Kober-
witz (KC Schwabsberg), der das Tur-
nier 2000 und 2001 gewinnen
konnte, mit 1032 und 1031. 
Neuling Rainer Thieke vom SKV
Albstadt wusste nicht wie ihm ge-
schah: Im Vorlauf Bestleistung –
erstmals über die magischen Tau-
senderhürde: 1015. Und im Finale
setzte er nochmal einen drauf: 1024.

Zwei Youngster dominierten das 29.
Top-12-Turnier des ESC Ulm. Die
18-jährige Sina Beißer (TSV Weins-
berg) und der 19-jährige Fabian
Seitz (KC Schwabsberg) sind die
jüngsten Gewinner dieses Turniers.
Die jungen Wilden ließen’s kra-
chen. Deutlicher als bei der diesjäh-
rigen 29. Auflage hat sich die Nach-
wuchs-Dominanz beim Top-12
noch nicht niedergeschlagen. Wäh-
rend die Siegerin der Damenkon-
kurrenz als einzige Starterin an bei-
den Wettkampftagen die 500er-
Schallmauer erreichte und mit ins-
gesamt 1010 Kegeln deutlich vor der
Überraschungszweiten Annelen
Bosch vom SV Weidenstetten (984)
siegte, zelebrierte Fabian Seitz an
beiden Tagen Kegelsport vom Fein-
sten. Mit 2136 Kegel stellte er einen
neuen Turnierrekord auf.
Wer ins Herrenfinale wollte musste
den Tausender knacken. Zwölf Spie-

Frauen
1. Sina Beißer 510 500 1010
2. Annelen Bosch 502 482 984
3. Steffi Wolfsteiner 507 476 983
4. Carolin Zech 495 486 981
5. Cornelia Hiller 515 462 977
6. Steffi Lettner 487 490 977
7. Kathrin Lutz 502 470 972
8. Gertrud Spindler 505 462 967
9. Nicole Gruler 496 455 951

10. Julia Albert 497 454 951
11. Ch. Lämmlen 501 436 937
12. Anja Fäßler 506 431 937

Männer
1. Fabian Seitz 1078 1058 2136
2. Sven Frenzel 1042 1042 2084
3. Olaf Koberwitz 1032 1031 2063
4. Thomas Schneider 1022 1040 2062
5. Darko Lotina 1012 1043 2055
6. Thomas Aigner 1021 1028 2049
7. Rainer Thieke 1015 1024 2039
8. Mathias Dirnberger 1020 1014 2034
9. Franz Wendl 1010 1002 2012

10. Kai Hornung 1015 996 2011
11. Christian Koller 1028 982 2010
12. Thomas Schmid 1010 997 2007

Im Damenfinale purzelten die
Plätze nur so durcheinander. Caro-
lin Zech (SKC Gerbertshaus) kata-
pultierte sich von Rang elf auf vier.
Cornelia Hiller (EKC Lonsee) stürzte
von Platz eins auf den fünften Platz
ab. Annelen Bosch aus Weidenstet-
ten fand sich nach sehr gutem Spiel
und Vorlaufplatz sieben auf dem
zweiten Platz wieder. Anja Fäßler
vom ESC Ulm legte tolle 506 im
Vorlauf vor. Im Finale reichte es nur
noch zu 431 Kegel und das bedeu-
tete Absturz auf Rang zwölf.
Sehr konstant spielte Steffi Wolfstei-
ner vom ESC Ulm. Sie behielt ihren
im Vorlauf heiß erkämpften dritten
Platz auch in der Endabrechnung.
Und Sina Beißer: sie ließ nichts an-
brennen. Nach der ersten Bahn war
klar, diese junge Dame steuerte wie-
der die 500er-Marke an und wird
dieses Turnier gewinnen.

Hilmar Buschow

Die Endlaufteilnehmerinnen des Ulmer Top-Turniers. Diese Herren standen im Finale.                Alle Bilder: hibu

Die jüngsten Sieger der Turnierge-
schichte: Fabian Seitz und Sina Beißer.



Paarkampfturnier in Neu-Ulm
CLASSIC-TURNIERE IM WKBV

Top-12-Turnier

Bemerkenswertes
Ramon Schmidt gehört zu
den Spielern der ersten
Stunde. 1981 startet der
ESC Ulm dieses einzigar-
tige Turnier und mit dabei
war Ramon Schmidt.
Zehn Jahre später wurde
er als „Lückenfüller“ ein-
geladen und gewann das
Turnier. 2009 feierte er
seine zehnte Teilnahme,
sechsmal kam er ins Fi-
nale. Diesmal reichten
973 Kegel zu Rang 16.

Franz Wendl hatte mit 520 km
die längste Anreise. Er wohnt in
der Nähe von Wien und spielt
zur Zeit für die Alemannen
München. Letztes Jahr spielte
er für Askö Deutschkreuz und
musste sich mit dem 13. Platz
(991) begnügen. Die vier Tur-
niere zuvor trat er im Trikot des

ESV Ravensburg auf. Seinen größen Erfolg ver-
buchte er beim 24. Turnier mit einem zweiten
Platz (2032).

Monika Kopp schaffte es auf 21
Teilnahmen, 15 Finaleinzüge
und 6 Turniersiege. Dabei star-
tete sie im Laufe der Zeit für Bi-
berach, Ulm, Lonsee und Nie-
derstotzingen. Diesmal reichte
es mit 463 nur zu Platz 28.
Zum „Inventar“ gehört auch
Laine Rottler vom KC Schrez-
heim. Ihren ersten Start konnte
sie 1986 feiern. Damals startete
sie für den ESV Crailsheim und
wurde mit 354 Kegeln Vorletzte
im 16er-Feld. Heuer, bei 32
Starterinnen, erreichte sie mit
423 Kegel den letzten Rang. Für
sie gilt der olympische Ge-
danke: Dabei sein ist alles.
Cornelia Hiller schaffte wieder
keinen Turniersieg. Nach dem
Vorlauf lag sie mit 515 Kegeln
an der Spitze, doch es sollte
wieder nicht sein. Nach 15 Teil-
nahmen und 9 Finals wartet sie
weiter auf den ersten Sieg.
2004 fehlten 13 Kegel und
2002 nur sieben zum Sieg,

1996 und 2003 wurde sie Dritte, 2000 und
2001 Vierte.

Erneut ein voller Erfolg war das
mittlerweile schon zum elften Mal
veranstaltete Paarkampfturnier des
KV Neu-Ulm. An vier Tagen maßen
sich insgesamt 49 Paare aller Alters-
klassen aus 12 verschiedenen Verei-
nen in Kategorien Damen, Herren
und Mixed. Insgesamt wurden bei
den 9800 Wurf 38.503 Kegel „ge-
fällt“. Die Schwierigkeit bei diesem
Wettbewerb liegt darin, die Konzen-
tration zu behalten, da man durch
die abwechselnde Spielweise nur
schwer in seinen Rhythmus findet.
Einhelliges Echo der meisten Teil-
nehmer war, „im nächsten Jahr sind
wir wieder dabei“, da das Turnier ne-
ben dem durchaus vorhandenen
sportlichem Ehrgeiz auch willkom-
mene Gelegenheit bietet, in der
Winterpause eine Trainingseinheit

mit eingebautem Spaßfaktor zu ab-
solvieren.
Herausragender Teilnehmer war der
U18-Weltmeister Fabian Seitz vom
Zweitligisten KC Schwabsberg, der
sowohl mit seiner Partnerin Sonja
Buchholz vom SV Weidenstetten
den Mixed-Wettbewerb, wie auch
mit Partner Markus Kastler, TSV
Langenau, den Herrenwettbewerb
für sich entscheiden konnte. Diese
Paare spielten auch die einzigen Er-
gebnisse über 900 Kegel.
Besonders erfreut zeigte sich der
ausrichtende Verein KV Neu-Ulm,
dass auch einige der auf der Anlage
spielenden Gesellschaftskegler sich
in dem sportlichen Wettbewerb ver-
suchten und dabei durchaus an-
sprechende Leistungen zeigten.

Stefan Hatzelmann

Sieger Damenwettbewerb:
1. Angi Meinhardt/Traudl Haas TSV Pfuhl/TSV Pfuhl 827
2. Christa Grüger/Gabi Pscheidl KV Neu-Ulm/KV Neu-Ulm 807
3. Claudia Scheider/Melanie Schies TSV Pfuhl/TSV Pfuhl 769
Sieger Mixedwettbewerb:
1. Sonja Buchholz/Fabian Seitz SV Weidenst./KC Schwabsb. 932
2. Iris Habison/Oliver Riedel SV Weidenst./TSV Langenau 867
3. Annelen Bosch/Michael Reiter SV Weidenst./ESV Ravensb. 849
Sieger Herrenwettbewerb:
1. Fabian Seitz/Markus Kastler KC Schwabsb./TSV Langenau 929
2. Joachim Pengl/Günter Feldes KV Neu-Ulm/KV Neu-Ulm 862
3. Helmut Frank/Rolf Wengenmayer KV Neu-Ulm/KV Neu-Ulm 862

Stefan Hatzelmann (hinten rechts) mit einem Teil seiner Turniersieger.
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38. Sechstagekegeln in Albstadt
CLASSIC-TURNIERE IM WKBV

Am 06.01.2009 endete die 38. Auf-
lage des Albstädter Sechstageke-
gelns. Der 2. Vorsitzende Ottmar
Koch übernahm diesmal die Ehrung
der Sieger. 66 Pokale wurden ver-
teilt.
Mit einem Paar mehr als im letzten
Jahr, nämlich 198 Paaren, wurden
diesmal 79.200 Kugeln nach vorn
geworfen. Dabei wurde ein Schnitt
von 5,04 Kegel pro Wurf erzielt, was
eine Verschlechterung gegenüber
dem Vorjahr bedeutete. Die beste
Bahn mit tollen 638 Kegeln lieferte
dabei das Sport-Herren-Paar Tho-
mas Schramm und Andreas Wilke
vom SKG Balingen. Dieses Ergebnis
reichte am Schluss aber nicht zu ei-
nem der vorderen Plätze, da sie auf
den anderen drei Bahnen doch
schwächer spielten. Da waren Rai-
ner Thieke und Arnold Zapf bestän-
diger und wurden mit 2413 Kegeln
Sieger. 
Auch in der Sport-Mix-Klasse hieß
der Sieger Rainer Thieke. Er spielte
mit Jessica Möbius, sie erreichten
2327 Kegel.
In der Klasse Sport-Damen waren
diesmal Regina Pagel und Heike
Grauer vom SKV Grüne Au Ebingen
erfolgreich und erzielten 2343 Ke-
gel. 
Im Betriebssport gewannen mit Pe-
ter Ewerling und Jürgen Bayer zwei
aus der BSG Hoffmann. Bei ihnen
fielen 2340 Kegel um. 
Bei den Hobby-Herren konnte In-
golf Wagner seinen Titel verteidi-
gen, allerdings mit einem anderen
Partner. Zusammen mit Roland
Becker spielten er 2281 Kegel. Das
war gleichviel wie der Zweite. Da sie
aber auf ihrer besten Bahn mehr er-
reichten als ihre Gegner, wurden sie
Erster. Außerdem konnte Ingolf
Wagner ein Jubiläum beim Sechsta-
gekegeln feiern. Er nahm in diesem
Jahr zum 25. Mal ohne Unterbre-
chung teil.
Neue Sieger gab es mit Elke und
Alfons Mattes beim Hobby-Mix. Sie
brachten es auf 2279 Kegel.
Bei den Hobby-Damen hatten
Elfriede und Halina Erlemann mit
2215 Kegel die Nase vorn.
Die Seniorenwertung haben die

„Alten“ Rainer Schulz und Willi
Klaiber vom SKV Albstadt für sich
entschieden. 
Geehrt wurden noch Willi Klaiber,
Ingolf Wagner, Helmut Wuttke und
Gabi Winkler für jeweils vier Starts.
Ottmar Koch bedankte sich bei allen
Helfern, die über das 136 Stunden

Sport-Herren
1. Thieke, Rainer Zapf, Arnold 2413 Kegel
2. Jendel, Reinhold Vogel, Christoph 2402 Kegel
Sport-Mix
1. Möbius, Jessica Thieke, Rainer 2327 Kegel
2. Prill, Klara Schulz, Rainer 2319 Kegel
Sport-Damen
1. Grauer, Heike Pagel, Regina 2343 Kegel
2. Sauter, Sandra Wuttke, Petra 2295 Kegel
Hobby-Herren
1. Wagner, Ingolf Becker, Roland 2281 Kegel
2. Schempp, Gerd Löffler, Hans-Peter 2281 Kegel
Hobby-Mix
1. Mattes, Elke Mattes, Alfons 2279 Kegel
2. Müller, Birgitta Becker, Roland 2271 Kegel
Hobby-Damen
1. Erlemann, Halina Erlemann, Elfriede 2215 Kegel
2. Brommler, Manuela Löffler, Brigitte 2199 Kegel
Betriebssport
1. Ewerling, Peter Beyer, Jürgen 2340 Kegel
2. Anka, Karl Boss, Harald 2330 Kegel
Seniorenwertung
1. Klaiber, Willi Schulz, Rainer 2358 Kegel
2. Ewerling, Peter Beyer, Jürgen 2340 Kegel

Pokalsieger 38. Sechstagekegeln 2009

dauernde Turnier im Sportheim auf
dem Bol anwesend waren, bei Mar-
gret und Willi Klaiber für das Erstel-
len der Lose und für das Erstellen
des Heftes bei Rainer Thieke. Bei den
Wirtsleuten Duschka und Bora mit
Team bedankte sich Ottmar Koch
natürlich auch.             Simone Bader



18

WKBV – WÜRTTEMBERGISCHER KEGLER- UND BOWLING-VERBAND E.V.

Treueurkunde für 25
Jahre Mitgliedschaft
des Vereins im Würt-
tembergischen Keg-
ler- und Bowling-Ver-
band. In seiner Lau-
datio stellte er fest,
dass es dem WKBV
sehr wichtig sei, dass
auch die kleinen
Vereine dem Verband
erhalten bleiben.

Die Ehrenzeichen in
Bronze erhielten Rü-
diger Eppe, Bernd
Becker, Gabi Schnit-
zer, Hubert Madlener
und Hans Schmeinck.
Die Herren Klawitter,
Becker, Madlener und
W. Eppe wurde dabei
besonders erwähnt,
da sie Gründungs-
mitglieder des Ver-
eins und immer noch
Aktive sind. Deshalb
erhielten sie außer-
dem die Ehrenzei-
chen in Bronze für
die 25-jährige aktive
Mitgliedschaft im
Verein. Sowohl der Präsident als
auch der Bezirksvorsitzende gaben
dabei der Hoffnung Ausdruck, dass
alle Geehrten dem Verein weiterhin
die Treue halten.
Danach fanden noch vereinsinterne
Ehrungen und Preisvergaben für die
im Frühjahr in Rossberg durchge-

führte Vereins-
meisterschaft statt.
Meister wurde bei
den Herren Pier

25 Jahre Kegelsportverein Bergatreute

Der Verein wurde am 3. März 1983
gegründet und anschließend beim
Amtsgericht Bad Waldsee eingetra-
gen. Bei der  Gründungsversamm-
lung vor 25 Jahren waren zwölf Ini-
tiatoren anwesend. Aus diesem
Kreis wurde die erste Vorstandschaft
per Akklamation gewählt, die sich
folgendermaßen zusammensetzte:
Erster Vorsitzender: Wilfried Eppe,
Zweiter Vorsitzender: Horst Leuth-
ner, Schriftführer: Wolfi Waltenhei-
mer, Kassier: Horst Burger. Die wei-
teren Gründungsmitglieder waren:
Hubert Madlener, Gerhard Klawit-
ter, Gerald Schwarz, Daniel Kosi,
Rudi Madlener, Helmut Schüle,
Alois Weiß und Hans Bammert. 
Zum Anlass des 25-jährigen Ver-
einsjubiläums fand am 28. Juni eine
kleine Jubiläumsfeier im Schützen-
haus Bergatreute statt. Der Präsident
des Württembergischen Kegler- 
und Bowling-Verbandes, Siegfried
Schweikardt, hatte sein Kommen
ebenso zugesagt wie der 1. Vorsit-
zende vom Bezirk Oberschwaben
Zollern, Karl Zeiler. Die 1. Vorsit-
zende, Andrea Maucher, begrüßte
beide Herren sowie eine stattliche
Anzahl von Vereinsmitgliedern und
Besuchern des Jubiläumsfestes.
Nach einem dem Anlass angemesse-
nen kulinarischen Streifzug durch
die internationale Küche konnten
die Ehrungen vorgenommen wer-
den.
Siegfried Schweikardt überreichte
der ersten Vorsitzenden des KSV
Bergatreute, Andrea Maucher, die

Angelo Luzza und bei den Damen
Gabi Schnitzer.
Nach diesem offiziellen Teil des Ver-
einsjubiläums konnte zum gemüt-
lichen Teil des Abends übergegan-
gen werden und bei flotter Musik
wagten sich sogar einige auf die
Tanzfläche. Bei einem gemütlichen
Schoppen Wein und Fachgesimpel
zum Thema Kegeln ging dann ein
gelungenes Fest harmonisch zu
Ende. 

Für ihre Verdienste um den Verein wurden mit dem Eh-
renzeichen in Silber Wilfried Eppe, Gerhard Klawitter
und Harald Sauter ausgezeichnet.

Ehrenabzeichen in Bronze vom Verband und vom Verein. Ehrung der Vereinsmeister.

Andrea Maucher nahm die Treueurkunde für 25 Jahre
Mitgliedschaft im WKBV entgegen.
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Die Herren-Topteams

ESV Ravensburg, links hinten: Goran Zivkovic, Michael Reiter, Martin Reich-
mann, Alois Zadravec, links vorne: Bernd Lutz, Herbert Fäßler, Reiner Buschow
(MF), Abgänge: keine - Zugänge: Herbert Fäßler - Saisonziel: Deutscher Meister.

TSV Niederstotzingen, Namen siehe
Bild, Abgänge: Harald Bührle - Zu-
gänge: keine - Saisonziel: Platz 1-3.

KC Schwabsberg, vordere Reihe von
links nach rechts: Fabian Seitz, Oliver
Eichhorn, Christian Winter, Thomas
Wachtler, hintere Reihe von links nach
rechts. Timo Lindner, Heinz Schneider,
Raik Walter, Olaf Koberwitz, Andreas
Eberhardt, Abgänge: keine - Zugänge:
keine - Saisonziel: Klassenerhalt.

1. Bundesliga
Der ESV Ravensburg ist die Überra-
schungsmannschaft der Bundesliga.
In der Gruppe A wurden sie Zweiter,
noch vor Staffelstein und Eppel-
heim. Damit spielen die Ober-
schwaben um die Deutsche Meister-
schaften 200 Wurf und 120 Wurf
mit.
Das war eine kurze, aber erfolgreiche
„200er-Saison“. Zehn Spieltage in
der Gruppe A und am Ende Platz
zwei mit 12:8 Punkten hinter Zerbst
(18:2), aber noch vor Staffelstein,
Eppelheim und Geiseltal (alle
10:10).
Damit war die Qualifikation zur
Deutschen Meisterschaft in Augs-
burg geschafft. Dort trafen die Ober-
schwaben auf Victoria Bamberg, ei-
nen übermächtigen Gegner. Das
Spiel endete 6067:5645 für die Vic-
toria. Die Bamberger hatten vier
Spieler über Tausend Kegel und die
Ravensburger mit Reiner Buschow
(1009) nur einen.
Im Spiel um Platz drei gegen Stolzer
Kranz Walldorf hatten die Ravens-
burger mit 5709:5727 Kegel nur
knapp das Nachsehen. Der vierte
Platz ist trotzdem ein großer Erfolg
für den ESV Ravensburg.
Jetzt spielen jeweils die ersten drei
der Gruppen A und B im System 120
Wurf mit Punktewertung um diese
Deutsche Meisterschaft. Die ist not-
wendig, um die Auflagen der NBC
für die internationalen Wettbe-
werbe bzw. Weltmeisterschaften zu
erfüllen.
Ravensburg freut sich auf das neue
Spielsystem und hat folgende Ver-
eine als Gegner: SKC Victoria Bam-
berg, SKC Staffelstein, Stolzer Kranz
Walldorf, SKV Zerbst, RW Sandhau-
sen. Die Teams der Gruppen A und
B, die nur Rang vier bis sechs beleg-
ten, spielen im altgewohnten 200er-
Spiel die Absteiger aus. Dabei spie-
len: VKC Eppelheim, SV Geiseltal-
Mücheln, SV Leipzig, SKK Altmün-
chen, Olympia Mörfelden und FEB
Amberg.
Die Spielrunde Meisterschafts-Play
Off über 120 Wurf nach NBC-Vor-
gaben, wie sie offiziell heißt, be-
ginnt am 10.1. und endet am 4.4.09.

2. Bundesliga
Der KC Schwabsberg spielt wieder
eine bärenstarke Saison und liegt
punktgleich mit Mutterstadt an der
Tabellenspitze (16:4). Zu Hause sind
die Mannen von Rudi Maier noch
ungeschlagen, auswärts stehen nur
zwei Niederlagen zu Buche. 
Der überragende Spieler der Liga ist
Fabian Seitz (siehe Bild unten), der
die Rangliste mit 999,33 Kegel im
Schnitt anführt. Olaf Koberwitz
liegt mit 949,83 auf Rang 27.
Der TSV Niederstotzingen hat 8:12
Punkte auf dem Konto und ist da-
mit noch lange nicht über dem
Berg. Nur vier Punkte trennen ihn
vom Tabellenende und zwei von ei-
nem Abstiegsplatz.
Bernd Mauterer belegt in der Rang-
liste einen guten elften Platz
(966,20) und Ivica Kudelic Platz 14
mit 965 Kegeln im Auswärtsschnitt.

SEKTION CLASSIC IM WKBV
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SEKTION CLASSIC IM WKBV

Die Damen-Topteams

KC Schrezheim, hin-
ten von links: Trainer
Wolfgang Lutz, Birgit
Schneider, Laine Rott-
ler, Trainer Jürgen Röh-
berg; vordere Reihe von
links: Simone Schnei-
der, Cornelia Jungin-
ger, Margarete Lutz,
Kathrin Lutz, vorne
von links: Daniela Ei-
berger, Bianca Sauter,
Abgänge: keine - Zu-
gänge: Sabrina Joos -
Saisonziel: Play Off .

BKSV Stuttgart-Nord, links oben: Yvonne Lauer, Melanie Munz, Brigitte Be-
drich, Simone Bader; 2. Reihe v.l.: Petra Sturm, Jutta Jones, Nicole Pulfer, Andrea
Waurick; unten v.l.: Ilka Klein, Marianne Schoger; Abgänge: keine - Zugänge: Me-
lanie Munz - Saisonziel: Klassenerhalt.

1. Bundesliga
Der BKSV Stuttgart-Nord und der
KC Schrezheim spielen in der höch-
sten deutschen Liga, Gruppe B. 
Der KC Schrezheim hat den Sprung
in die Meisterschafts-Play Offs ge-
schafft, während Stuttgart in die
Abstiegsrunde muss.
Für die Schrezheimerinnen begann
die Saison mit drei Niederlagen.
Darunter auch das Derby in Stutt-
gart, das sie mit 2504:2510 knapp
verloren. Erst am vierten Spieltag
wurden zwei Punkte eingefahren.
Nach zwei neuerlichen Niederlagen
platzte der Knoten: Es folgten drei
Siege in Folge, womit das Punkte-
konto auf 8:10 aufgefüllt wurde. Das
reichte zu Platz drei. Hinter ihnen
landeten der ESV Schweinfurt,
BKSV Stuttgart-Nord und FEB Am-
berg alle mit 6:14 Punkten.
Die Meisterschafts-Play Off über
120 Wurf nach NBC-Vorgaben wer-
den für die Damen um Mäggi Lutz
ein sehr hartes Stück Arbeit. Die
Gegnerinnen BW Hockenheim, SG
Wallhalla Regensburg, KV Liedols-
heim, DSKC Eppelheim und SKC
Victoria Bamberg weisen alle einen
Schnitt auf, der über
dem der Schrezhei-
merinnen liegt.
Die Stuttgarterinnen
haben es in der Ab-
stiegsrunde mit
Kriemhild Lorsch,
ESV Schweinfurt, SV
Optima Erfurt, FEB
Amberg und SKK
1926 Helmbrechts zu
tun.
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... Torsten Reiser
Württembergs bester und erfolg-
reichster Kegler aller Zeiten, Torsten
Reiser, kegelte lange Zeit beim ESV
Ravensburg, seit 2005/06 beim SKV
Rot-Weiß Zerbst 99. In nur drei Jah-
ren errang er mit seinem Team elf

hochkarätige Erfolge auf nationaler
und internationaler Ebene. Zum
Beispiel 2007 und 2008 Weltpokal-
sieger.
Torsten bestritt ca. 55 Länderspiele
für Deutschland und hat in seiner
Vitrine insgesamt 16 WM-Medail-
len – sechs Gold-, sechs Silber- und
vier Bronzemedaillen – hängen. 
Er hält noch immer den Bundesli-
gaheimrekord mit 1122 Kegel und
war schnittbester Spieler in der
Bundesliga in den Jahren 2003/04,
2004/05 und 2006/07.

... Gerhard Gams
Einst großer Hoffnungsträger beim
ESC Ulm, heute Stammspieler beim
KV Wolfburg. Der 33-Jährige ist ver-
heiratet und hat einen 6-jährigen
Sohn. Er zog 2004 aus beruflichen
Gründen in den hohen Norden

nach Gifhorn.
Zuerst schloss er
sich dem SKV
Rot-Weiß Zerbst
an. Für die erste
Mannschaft
reichte es nur
zu Kurzeinsät-
zen, größten-

teils spielte er in der Zweiten. Doch
auch dort konnte er von den „Stars“
lernen. Der Aufwand wurde aber
immer beschwerlicher (165 km)
und so lag der Wechsel nach Wolfs-

burg nahe (25 km). Seit der Saison
2007/08 spielt Gerhard mit gutem
Erfolg auf einer 35 Jahre alten As-
phaltbahn, die bei den Gegnern ge-
fürchtet ist.
In der 2. Bundesliga Ost liegt er in
der Schnittliste nach Auswärtsspie-
len mit ca. 960 Kegeln auf einem
guten neunten Platz.

... Thomas Aigner
Auch er war ein gutes Ravensburger
Gewächs, Nationalspieler und drei-
facher württem-
bergischer Mei-
ster bei den Ak-
tiven. 2007
überwarf er sich
mit dem ESV
und kegelte in
seiner Heimat
Kempten beim
TSV Betzigau in der Bezirksliga
Schwaben. Das war natürlich ein ge-
waltiger Abstieg. Seit der Saison
2008 hat er sich dem SKC Aleman-
nen München angeschlossen, der in
der Landesliga Süd spielt.

... Jens Weinmann
Der Held von Zadar, der mit vier Me-
daillen von der U23-WM heim-
kehrte, wechselte von der Goldenen
13 Öhringen zu Stolzer Kranz Wall-
dorf in den Badischen Kegelver-
band. Jetzt schnuppert er Bundesli-

galuft. Die Kon-
kurrenz ist
enorm stark.
Seine Mitspieler
haben so klang-
volle Namen
wie Zeljko
Rapo, Roman
Pytlik, Axel

Schondelmaier oder Rene Zesewitz.
Die württembergischen Vereine wie
etwa Schwabsberg oder Niederstot-
zingen hätten den 23-Jährigen auch
gerne verpflichtet, doch Walldorf
war als Erstligist sportlich reizvoller
und machte auch das „bessere“ An-
gebot.

... Uwe Steimer
Der Ulmer Nationalspieler, Top-12-
Gewinner 1993 und zweimaliger

Was macht eigentlich ...

württembergischer Meister hat sich
ganz vom Kegeln zurückgezogen –
berufsbedingt.
2002 wechselte er vom ESC nach
Eppelheim. Dort erlebte er vier wun-
derbare Jahre. 2004 heiratete Uwe
und 2007 schenke ihm seine Frau
eine Tochter – natürlich jetzt sein
ganzer Stolz.
Uwe Steimer ist Hubschrauberpilot.
Seine Staffel in Laupheim bei Ulm
wurde aufgelöst und um den Job
nicht zu verlieren ließ er sich nach
Le Luc-en-Provence an das deutsch-
französische Heeresfliegerausbil-
dungszentrum TIGER (so heißt auch
der neue Kampfhubschrauber der
Bundeswehr) versetzen. Dazu waren
Flugsicherheitslehrgänge, ein IFR-
Lehrgang in den USA und ein Spra-
chenlehrgang in Köln notwendig.
Uwe hat jetzt den Rang eines Haupt-
manns. Für Kegeln war da kein
Raum mehr.
Im Juni 2007 zog er mit der ganzen
Familie einschließlich Schwieger-
eltern nach Les Arcs nach Südfrank-
reich. Geplant ist dieser Aufenthalt
bis 2013, was danach kommt – on
verra, man wird sehen.

Hubschrauberpilot und Hauptmann
Uwe Steimer mit seiner Tochter.

SEKTION CLASSIC IM WKBV



22

Die Kegelabteilung des ESV Lindau
trauert um ihren Kameraden Hel-
mut Held. 
Am Mittwoch, 17. September 2008,
war er während des Trainings zu-
sammengebrochen und verstorben.
Er wurde nur 63 Jahre alt und
hinterlässt Frau und Tochter.
Im Jahr 1973 war Helmut Held der
Kegelabteilung des ESV Lindau bei-

getreten. In den langen Jahren sei-
ner Mitgliedschaft bekleidete der be-
geisterte Kegler mehrere Ämter. Er
war Mannschaftsführer, Abteilungs-
leiter, Sportwart und Chronist der
Abteilung.
Einen Namen machte sich Helmut
Held außerdem durch seine Arbeit
als Pressewart. Viele Jahre berichtete
er für die Lindauer Zeitung über die
Hochs und Tiefs der Kegelabteilung.
Für seine Sportkameraden war Hel-
mut Held die Stütze des Vereins, Or-
ganisator und einfach Ansprech-
partner für alles und jeden. Er fehlt
nun an allen Ecken und Enden.
2007 wurde Helmut Held für seine
gute Arbeit und sein hervorragen-
des Auftreten im Kegelsport mit den
Verdienstehrenabzeichen des würt-
tembergischen Kegler- und Bow-
ling-Verbands in Gold ausgezeich-
net. 
Er wird allen Keglerinnen und Ke-
glern des ESV Lindau, aber auch
über die Grenzen hinaus in Ober-
schwaben, als guter Mensch und Ka-
merad in ewiger Erinnerung blei-
ben.

Ein Kegler mit Herzblut

Liebevoll, einfühlsam, bescheiden,
sympathisch, hilfsbereit, ehrlich
und ehrgeizig – alles Tugenden, die
in dieser Häufung nur auf wenige
Menschen zutreffen. Einer, bei dem
alle zutreffen, kegelt seit 1984 beim
ESC Ulm: Heinz Blümel. 
Die meisten Sportler stehen wegen
ihrer Erfolge im Rampenlicht, bei
Heinz Blümel sind es andere Werte
und Ereignisse. Der Ulmer Postbe-
amte a. D. wurde 1941 in Breslau ge-
boren, wuchs ab 1945 in Ulm auf,
bewarb sich nach der Schule bei der
Post, heiratete 1976 seine Edeltrude,
die drei Kinder mit in die Ehe
brachte. Über seinen Sohn Oliver,
Jugendkegler und später Schieds-
richter, den er zu einem Punktspiel
gefahren hat , fand er den Weg zum
Kegeln. 
Heinz Blümel war gefangen von der
Faszination des Kegelns. Er trainier-
te mehr als andere, wann immer er
Zeit hatte, half im Verein, wenn flei-
ßige Hände gefragt waren. Schnell
wussten die Verantwortlichen, was
sie an Heinz Blümel hatten.
Doch plötzlich, wie ein Blitz aus hei-
terem Himmel: Herzinfarkt. Das war
2001. Ihm wurden vier Bypässe ge-
legt. Alles heilte gut, vier Monate

später hatte er die erste Kugel in der
Hand. Er kam wieder in Schwung.
In Januar 2002 stirbt seine Frau. Das
traf ihn furchbar schwer und warf
ihn fast um. Heute erzählt er: Das
Kegeln half mir aus der tiefen Depres-
sion heraus. Ohne Kegeln wäre ich
untergegangen.
Jetzt trainierte er noch verbissener
und schaffte mit 64 Jahren seinen
ersten 900er!
2006 musste er sich an beiden Au-
gen operieren lassen, ihm wurden
Kunststofflinsen eingesetzt. 
2007 schien es mit dem Kegeln zu
Ende zu gehen: Schulteroperation.
Vom Schlüsselbein wurden Kno-
chenteile entfernt, eine Sehne abge-
trennt und verlegt. 
Am Anfang war das Kegeln schmerz-
haft. Doch wer dem Kegeln so ver-
fallen ist, wie Heinz Blümel, der
beißt auf die Zähne. Kaum wieder in
Form, wird festgestellt, dass seine
linke Halsschlagader verengt ist.
Wieder eine Operation.
Heinz Blümel hat auch diese Opera-
tion gut überstanden und wegge-
steckt – sein geliebter Kegelsport hat
daran großen Anteil.
Seine drei angeheirateten Kinder,
seine vier Enkelkinder und fünf Ur-
enkel besuchen den Opa mehrmals
in der Woche. Er geht dann oft sei-
nem Hobby, dem Kochen, nach und
serviert der Familie köstliche Haus-
mannskost. In diesen Genuss kom-
men auch manchmal seine Sportka-
meraden. Die loben seine Koch-
kunst in den höchsten Tönen.
In der kegelfreien Zeit zieht es den
67-Jährigen in die Natur zu Wande-
rungen in den Bergen. Doch allzu
lange kann er den Kegelentzug
nicht aushalten. Nach ein paar Wo-
chen kribbelt es ihn in den Händen,
der ganze Kerl wird unruhig. Es ist
fast so, wie bei einem Raucher, dem
man die Zigaretten weggenommen
hat. Kegeln kann auch Sucht sein!
Heinz Blümel wird 2009 sein 25-jäh-
riges Vereinsjubiläum beim ESC
Ulm feiern. Sein sportliches Ziel ist
die 500er-Schallmauer zu knacken.
Bis auf 484 Kegel hat er sich schon
herangepirscht und im Training war
er noch näher dran.                   hibu

Termine
Der 7. HKQPC findet vom 31. Juli bis
2. August 2009 in Langenau statt.

Heinz Blümel wie er leibt und lebt: ein
Kegler mit Herzblut.             Bild: hibu

Nachruf
SEKTION CLASSIC IM WKBV



23

SEKTION BOWLING IM WKBV

Am 10.10.2008 wurde erstmals ein
Tag des Bowlings im Bowlingcenter
Dream-Bowl Böblingen veranstal-
tet.
Ziel der Veranstaltung, die nun jähr-
lich stattfinden soll, ist es, den Bow-
lingsport den Menschen näher zu
bringen und Interesse an dem Sport
zu wecken.
Am Tag des Bowlings waren Sven
Frenzel (Öffentlichkeitsreferent des
WKBV), Werner Knöbl (Eigentümer
des Dream-Bowl-Bowlingcenters),
Roland Mück (Vorsitzender der Sek-
tion Bowling im WKBV) sowie die
Vereine BSV 007 Böblingen und SV
Böblingen im Bowlingcenter Böb-
lingen präsent.
Neben einem Infostand wurden Ge-
winnspiele veranstaltet und Füh-
rungen durch die Maschinenräume
vom Centerpersonal organisiert.
Darüber hinaus wurden zahlreiche
Fragen zu verschiedenen Bahnölun-
gen beantwortet und Infomaterial
über die DBU, den WKBV und die
Vereine verteilt.
Insgesamt waren etwa 200 Gäste vor
Ort, die sich zum großen Teil sehr
interessiert gezeigt haben, insbeson-
dere auch die vielen Jugendlichen
waren begeistert vom Blick hinter
die Kulissen und vom Angebot der
Vereine.
Der Tag des Bowlings war Dank her-
vorragender Vorbereitung und
Durchführung durch viele fleißige
Helfer ein voller Erfolg. Vielleicht
wird der eine oder andere Interes-

sierte eine Eintrittserklärung  unter-
schreiben.

Yvonne Lauer / Roland Mück
Das Böblinger Bowlingcenter bietet
auf 22 hochmodernen Bowlingbah-
nen Turnier-, Moonlight- und Disco-
bowling an. Ein Renner sind Ge-
burtstagsangebote – auch für Kin-
der. Ein Spiel sind 10 Runden mit je
zwei Wurf. Innerhalb einer Stunde
sind 5 bis 8 Spiele möglich. Und die
kosten im Normalfall bis 18 Uhr 16
Euro, nach 18 Uhr 21 Euro.

Roland Mück eröffnete den 1. Tag des
Bowlings in Böblingen.

Infostand des WKBV. Die Jugend zeigte Interesse am Bowlingsport.

Interessantes gab es nicht nur zu sehen,
sondern auch zu hören.

Nicht nur die Bahn, auch Bälle werden
geprüft und geputzt.

Tag des Bowlings
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Deutschen Meistertitel verteidigt

Die württembergischen Bowler
konnten ihren Meistertitel vom
Vorjahr verteidigen. Bei den deut-
schen Meisterschaften der Länder-
mannschaften im City Bowling
Augsburg schlugen sie die Vertre-

tung von Hamburg im Finale in
zwei Spielen klar mit 1928:1853
Pins.
Die Damen belegten in der Grup-
penphase den dritten Platz mit 4568
Pins, aber nur 13 Punkten, und
schieden aus.
Die Damen mussten früher als er-
wartet ihre Bälle wieder einpacken.
Nach fünf Spielen war die Deutsche
Meisterschaft vorbei. Als Drittplat-
zierte hätten sie noch eine Chance
über die Punktezahl zum Weiter-
kommen gehabt, doch 13 Punkte

Leicht enttäuschte Gesichter beim Sextett aus Württemberg, von links: Franziska
Winzetitsch, Melanie Börner (beide BSV Tübingen), Ute Weber, Melanie Birlin-
ger (beide BKSV Stuttgart-Nord), Melanie White und Miriam Otten (beide BSV
Tübingen). Bild: Paul Schmuck

reichten nicht. Es spielten: Melanie
Birlinger 956, Melanie White 923,
Miriam Otten 876, Franziska Win-
zetitsch 700/Ute Weber 123, Mela-
nie Börner 999.
Die Herren drangen ohne Probleme
bis ins Finale vor. Das erste Spiel
wurde erst mit den letzten Bällen
entschieden. Dirk Völkel gelang im
letzten Spiel ein Strike, sein Gegner
Stephan Unger aber nur ein Spear.
Württemberg gewann das erste Spiel
mit 912:899. 
Im zweiten Spiel dominierte der Ti-
telverteidiger klar. Thomas Block
steigerte sich auf 211 Pins (erstes
Spiel 173, gesamt 384), Florian
Krieg, der für Dominik Hergenröder
(165) eingewechselt wurde, spielte
gut 207 Pins, Alexander Krause traf
181 Pins (169, 350), Dirk Völkel ge-
langen nach seinen großartigen 242
noch gute 194 Pins (436) und Frank
Börner kam im zweiten Spiel so rich-
tig in Fahrt mit 223 Pins (163, 386).
So ging auch das zweite Spiel mit
1016:954 klar an die Württember-
ger.

Der über-
ragende
Spieler in
Augsburg:
Dirk Völkel.

Die Helden von Augsburg, obere Reihe
von links: Thomas Block, Dirk Völkel,
Dominik Hergenröder, Florian Krieg,
Alexander Krause, vorne: Doris Sauter
und Frank Börner.                            �

So sehen Sieger von hinten aus: Alex-
ander Krause.                      Bilder: hibu



25

INTERVIEWS

Interview von Melanie Börner mit zwei Spitzenbowlern:

Melanie Birlinger und Frank Börner
Frage: Melanie wie alt bist Du?
Melanie Birlinger: Ich bin am
21.07.1990 geboren und somit 18
Jahre alt.
Frage: Was machst Du beruflich
oder viel mehr, was ist noch in Pla-
nung?
MB: Im Moment bin ich Schülerin der
13. Klasse am Solitude Gymnasium in
Stuttgart. Wenn ich mein Abitur ge-
schafft habe, möchte ich studieren. Ich
bin noch nicht sicher was. Vielleicht
studiere ich Design oder Geowissen-
schaften.
Frage: Wie passt Dein privates Leben
mit Deinem Leben als Bowlingspie-
lerin (lernen für die Schule usw.) zu-
sammen?

MB: Das mit dem Lernen und der
Schule bekomme ich im Moment noch
super hin. Meine Eltern würden mir das
Bowling sowieso ein wenig kürzen,
wenn ich das mit der Schule nicht mehr
vereinbaren könnte. Und so mal mit
Freunden abends ausgehen lässt sich
auch hin und wieder unterbringen.

Frage: Wie zufrieden bist Du mit der
laufenden Saison?
MB: Mit der laufenden Saison bin ich
im Moment sehr zufrieden, vor allem
weil wir uns als Mannschaft (BC Weil-
imdorf) wieder einen Platz weiter vom
Abstieg aus der 1. Bundesliga entfernt
haben.
Ich denke wir schlagen uns doch recht
gut und wenn wir so weitermachen,
dann können wir sogar die Liga halten.

Frage: Welche Ziele hast Du für die
restliche noch verbleibende  Saison?
MB: Die Bundesliga möchte ich erst
einmal mit meiner Mannschaft erfolg-
reich abschließen, sprich den Klassen-
erhalt schaffen. 
Frage: Welche Unterstützung er-
hältst Du von Deinen Eltern?
MB: Meine Eltern tun alles für mich,
damit ich Bowling spielen kann. Sie
halten mir zum Beispiel vor großen
Events den Rücken frei, damit ich mich
voll und ganz aufs Bowling konzentrie-
ren kann. Aber es gibt noch so viel mehr
Sachen, die meine Eltern für mich tun.
Alle kann ich gar nicht aufzählen. Es
fängt bei der finanziellen Unterstüt-
zung an und endet beim Mitfiebern vor
dem PC oder hinter der Bahn.
Frage: Was war Dein bisher emotio-
nalster Erfolg?
MB: Das war eindeutig der Gewinn der
Silbermedaille im Masters bei der EM
2006 in Dänemark. Damit hatte wohl
kaum einer gerechnet und ich am aller-
wenigsten.

Ich danke Dir für die Beantwortung
meiner Fragen und wünsche für die
Zukunft viel Erfolg!

Frage: Frank Börner, wie alt bist Du?
Frank: Ich bin 48 Jahre alt.
Frage: Seit wann spielst Du Bow-
ling?
Frank: Seit 1975.
Frage: Wie ist Dein Herz am Bow-
lingsport hängengeblieben?
Frank: Mein Vater spielte Bowling und
nahm mich mit. Nachdem ich es ein-
mal ausprobiert habe, bin ich nicht
mehr davon losgekommen.
Frage: Wie kombinierst Du Dein Pri-
vatleben mit Deinem Leben als Ge-
schäftsmann und Bowlingspieler?
Frank: Mein Leben ist Bowling.
Das Geschäft, die Familie und die Frei-
zeit drehen sich um Bowling. Ich hatte
das große Glück, mein Hobby zum Be-
ruf machen zu können. 
Frage: Was ist Dein Ziel in der lau-
fenden Saison?
Frank: Ich spiele mit dem NBC Tübin-
gen zur Zeit in der 1. Bundesliga. Mein

dringlichster Wunsch ist es, dort nicht
abzusteigen.
Frage: Wie viele Trainingsspiele
machst Du in der Woche?
Frank: Ich komme auf ca. 20 Spiele in
der Woche.

Frage: Welche Unterstützung er-
hältst Du von Deiner Familie?
Frank: Wir unterstützen uns gegensei-
tig und keiner soll dabei zu kurz kom-
men!

Frage: Was war Dein bisher emotio-
nalster Erfolg?
Frank: Mein 3. Sieg bei der Golden
Bowling Ball Tour in Wien 1999.

Frage: Gab es in Deinem Leben
jemals Trainer oder sonstige Perso-
nen, die mit Dir Deine großen
Erfolge erarbeitet haben?
Frank: Nein, ich war immer auf mich
alleine gestellt und habe hart an mir ge-
arbeitet.

Frage: Was ist Deine Stärke?
Frank: Dies kannst Du meine Gegner
fragen.

Frage: Was ist Deine Schwäche?
Frank: Schwäche? Kenne ich nicht!

Frage: Was sind Deine Hobbys,
wenn Du mal nicht auf der Bahn
stehst?
Frank:  Mein größtes Hobby ist meine
Familie. Außerdem fahre ich gerne Ski.

Frage: Welchen Beruf hast Du er-
lernt?
Frank: Ich bin gelernter Schornsteinfe-
germeister.

Ich danke Dir für die Beantwortung
meiner Fragen und wünsche für die
Zukunft viel Erfolg!

Melanie Birlinger

Frank Börner
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BOWLING-TURNIERE IM WKBV

1. Internationaler Coca-Cola-Jugendcup

Der 1. Internationale Coca-Cola-Ju-
gendcup 2008 im Dream-Bowl Böb-
lingen verlief erfolgreich. Das Tur-
nier für die Jugend wurde unter der
Leitung des BC Waiblingen vom
BSV 007 Böblingen ausgerichtet.
Am Start des durch die DBU geneh-
migten Turniers waren Teilnehmer
aus drei Nationen, die in den Alters-
klassen B-Jugend, A-Jugend und Ju-
nioren spielten.

Vorrunde
Superergebnisse gab es schon zu Be-
ginn: So erzielte der A-Jugendliche
Sascha Michels (BV Düsseldorf) 952
Pins (238,00), Junior Jan Aldinger
(BC Waiblingen) kam auf 941 Pins
(235,25), sein Vereinskamerad Tho-
mas Eisenhut auf 870 Pins (217,50).
Zahlen, die auf Spitzenleistungen
hoffen ließen, zumal auch aus Hol-
land Jugendspieler des National-
kaders am Start waren. 

Bei den B-Jugenlichen erzielte Den-
nis Fütterer aus Mannheim 774 Pins
(193,5). Leider lief es für den Tübin-
ger Tim Farenski, amtierender deut-
scher B-Jugend-Meister, bei der 
A-Jugend mit 806 Pins (202) nicht
optimal.

Zwischenrunde und Finale 
Zur Zwischenrunde traten die fünf
Besten jeder Altersgruppe bei Null
an. Im Finale der vier Bestplatzier-
ten aus der Zwischenrunde siegte
bei den Junioren Tobias Schmelzer
mit 901 Pins (225,25), vor Thomas
Eisenhut mit 882 Pins (220,5) und
Jan Aldinger mit 868 Pins (217). 

Danny Bernard (Niederlande)
konnte sich bei der A-Jugend über
858 Pins (214,50) und dem Sieg
freuen. Er verwies Ramon Hilferink
820 Pins (205) und Sven Breinig 817
(204,25) auf die Plätze.

Sieger der B-Jugend wurde Dennis
Fütterer. Der Mannheimer kam auf
773 Pins (193,25) gefolgt von Robin
Menacher 684 (171) und Sabrina
Thüry 678 (169,5).

Resümee
„Es war ein gelungenes Turnier. Je-
doch war es schade, dass nur 40 Teil-

Die Sieger bei den Junioren, v. l.: Tho-
mas Eisenhut, Tobias Schmelzer und
Jan Aldinger.        Bild: Jürgen Aldinger

nehmer am Start waren“, sagte Wer-
ner Knöbl. Anzumerken ist auch,
dass außer den Jugendlichen des
BSV 007 Böblingen nur vier Starter
aus Württemberg teilgenommen
haben. „Das ist sicherlich nicht im
Interesse einer sinnvollen Jugendar-
beit  im Land“, meinte Vereinsvize-
präsident Jürgen Aldinger.

Ergebnisse 1. Internationaler Coca-Cola-Jugendcup 2008

Junioren

Spiel 1 Spiel 2 Spiel 3 Spiel 4 Gesamt Schnitt

1. Tobias Schmelzer 267 236 195 203 901 225,25

2. Thomas Eisenhut 233 265 182 202 882 220,5

3. Jan Aldinger 213 220 221 214 868 217

4. Carina Knöbl 206 190 149 203 748 192

5. Andreas Kemnitz 182 187 0 0 369 184,5

A-Jugend

1. Danny Bernard 185 235 221 217 858 214,5

2. Ramon Hilferink 207 206 190 217 820 205

3. Sven Breinig 189 244 183 201 817 204,25

4. Danny Snyder 188 159 213 173 733 183,25

5. Sascha Michels 153 168 0 0 321 160,5

B-Jugend

1. Dennis Fütterer 181 232 156 204 773 193,25

2. Robin Menacher 167 211 159 147 684 171

3. Sabrina Thüry 157 182 148 151 638 169,5

4. Mark Shoebottom 154 174 147 156 631 157,75

5. David Nater 135 160 0 0 295 147,5

Die Sieger der B-Jugend, v.l.: Sabrina
Thüry, Dannis Fütterer und Robin Me-
nacher.
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Tolles 18.Talkrabbenturnier des BCE Ludwigsburg

Im November fand auf der
Bowling Arena Stuttgart-
Feuerbach das mit 4450
Euro Trainingszuschüssen
ausgestattete 18. Talkrab-
benturnier des Bowling-
clubs BCE Ludwigsburg
statt. Die zahlreichen Teil-
nehmer belohnten den
Mut des Veranstalters, die-
ses beliebte Traditionstur-
nier – ein Triowettbewerb
mit Hdc-Wertung und zu-
sätzlicher Einzelwertung –
weiterhin durchzuführen.
Das Turnier war geprägt
durch die Teilnahme von
nicht weniger als acht Ju-
gendmannschaften aus
dem LV Württemberg so-
wie dem C/D-Kader der
DBU. Sie konnten sich
auch gleich ins richtige Licht rü-
cken: Mit einem begeisternden Spiel
konnten die WKBV-Jugend 2 (Do-
minik Freitag, Mike Paul und Jane
Möller) die Vorrunde auf Platz 1 ab-
schließen.
Das Finale begann bei Null und lief
über drei Durchgänge. Hier spielten
sich die etwas erfahrenen Spieler in
den Vordergrund, wobei das Team
„Berlin meets Württemberg“ von
Anfang an führten und die Führung
bis zum Schluss nicht mehr abga-
ben. Mit 1999 Pins  (Schnitt 222)
holten sie sich mit Tanja Theissen
(Regensburg) sowie Daniel Wald-

bruch und Sebastian Völkel vom KV
Stuttgart den Turniersieg. Ebenfalls
stark spielte die „Love Connection“
mit Marc Herzog und Frank Weier-
müller (OBC) sowie dem Münchner
Alexander von Maravic mit 1966
Pins (Schnitt 218) und konnten da-
mit den zweiten Platz belegen. Drit-
ter wurde der BCT Filderhof Stutt-
gart (Florian Krieg, Timm Bhongb-
hibat, Alex Krause) mit 1903 Pins
(Schnitt 211).
Das Einzelfinale begann ebenfalls
bei Null und wurde über drei Durch-
gänge gespielt. Hier gab es von An-
fang an den Zweikampf zwischen

Nadine Geißler (USC Viernheim)
und dem Münchner Manuel Mro-
sek, den Nadine Geißler für sich klar
entscheiden konnte mit 755 Pins
(Schnitt 251 incl. Hdc). Zweiter
wurde Manuel Mrosek mit 715 Pins
(238) vor Erika Nietsch (BC Metzin-
gen), die 642 Pins (214) erreichte
vor der pingleichen Vierten, Anne
Kulecki von der DBU-Jugend.
Das höchste Einzelspiel hatte bei
den Damen die Lokalmatadorin Me-
lanie Birlinger mit 267 Pins (ohne
Hdc). Bei den Herren konnten sich
die beiden Jugendspieler Jan Aldin-
ger (BKSV Stgt.-Nord) sowie Nico
Gruosso (Regensburg) auszeichnen.
Sie scheiterten mit jeweils 289 Pins
knapp am perfekten Spiel.
Die höchsten 4-er-Serien konnten
wiederum Jugendspieler  erreichen:
Bei den Damen Melanie Birlinger
mit riesigen 926 Pins (Schnitt 231),
bei den Herren war es Dominik Frei-
tag (SV Böblingen), der mit 935 Pins
(Schnitt 233) glänzte.
Der besondere Dank des Ausrichters
BCE Ludwigsburg galt allen Teil-
nehmern, verbunden mit der Hoff-
nung, dass sie diesem Turnier treu
bleiben und wir uns alle im Novem-
ber 2009 wiedersehen.

Die Turnierergebnisse sind im Internet
abrufbar unter www.bsv-ludwigsburg.de

Die Einzelsieger beim 18. Talkrabbenturnier des Bowlingclub/Empiere Ludwigsburg.

Die Sieger im Trio-Wettbewerb: Berlin meets Württemberg (Mitte), Love Con-
nection (links) und BCT Filderhof (rechts).

BOWLING-TURNIERE IM WKBV
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5. Stuttgarter Bowling-Jugendturnier
BOWLING-TURNIERE IM WKBV

Mehr als 150 Mädchen und Jungen
im Alter von 9 bis 18 Jahren kamen
zu den Einzel- und Doppelwettbe-
werben am „Nikolauswochenende“
in die Bowlingarena nach Stuttgart-
Feuerbach. Sie reisten aus den
Bundesländern Baden, Bayern, Hes-
sen, Südbaden und Württemberg
sowie der benachbarten Schweiz an. 
Im Einzel waren Mehrfachstarts
möglich – im Doppel ebenfalls, aber
nur mit wechselnden Partnern. Al-
tersabhängig unterschiedliche Lei-
stungsstufen wurden durch ein aus-
geklügeltes Handicapsystem ausge-
glichen. 
Im Einzelwettbewerb kämpften die
Jugendlichen um 40 Zwischenrun-
denplätze. Beim Doppel hingegen
zählte das höchste Gesamtergebnis
für die Endplatzierung (nach je zwei
Spielen, ohne eine weitere Zwi-
schen- bzw. Finalrunde). 
Zwischendurch kam es am Samstag
(6.12.) zu Aufheiterungen, weil zu-

nächst ein Nikolaus und dann plötz-
lich zwei „Nikoläuse“ unterwegs wa-
ren, die sich unter die Teilnehmer
mischten und ihre Ruten tanzen lie-
ßen und natürlich auch kleine Ge-
schenke verteilten. Auf Nachfrage
wurde der Verfasserin dieser Zeilen
mitgeteilt, dass Regensburg sicher-
heitshalber einen Nikolaus mitge-
bracht hat, weil im Vorfeld aus Stutt-
gart ein „Nikolaus in Altersteilzeit“
angekündigt wurde.

Zurück zum
sportlichen Ge-
schehen: Anders
als bei den Vor-
runden konnte
man die zuneh-
mende Anspan-
nung der Jugend-
lichen spüren. El-
tern fieberten
mit ihren Kin-
dern. Betreuer
und Trainer spra-
chen ihren Schützlingen gut zu. Die
40 Qualifikanten des Einzelwettbe-
werbs nahmen am Sonntag das Er-
gebnis aus der Vorrunde mit in die
Zwischenrunde, wo nun das Ergeb-
nis aus drei weiteren Spielen hinzu-
gerechnet wurde. Das addierte Er-
gebnis entschied über den Finalein-
zug der besten 20 Teilnehmer/in-
nen. 
Lukas Eigelt aus München vertei-
digte mit solidem Spiel im Finale –
das noch einmal über zwei Spiele
ging – seinen 1. Platz in der Einzel-
wertung mit einem hervorragenden
Schnitt von 224 Pins über elf Spiele
vor Joel Lienhard (Ettenhausen/
Schweiz, 217) und Tim Farenski
(BSV Tübingen, 215). Dank der gu-
ten Teilnehmerzahlen gab es für die
Sieger höhere Trainingszuschüsse
für die Plätze 1 bis 10 und eine Aus-
zahlung bis Platz 40 (ausgeschrie-
ben waren Zuschüsse bis Platz 20). 
Die Doppelwertung gewann das
Duo Dennis Fütterer (Heidelberg)/
Christian Birlinger (BKSV Stuttgart-
Nord, Schnitt 229) vor Alexander
Bauer (Regensburg)/Tim Farenski
(228) und Benny Siarsky (BKSV
Stuttgart-Nord)/Tim Farenski (227).
Wie im Einzel, konnten die Trai-
ningszuschüsse wegen der guten
Teilnehmerzahl entsprechend ange-
passt werden. 
Dank Unterstützung von Sponsoren
aus dem Verein und der Geschäfts-
welt konnten die besten Serien
ohne Hdc aus der Vorrunde mit je-
weils einem Bowlingball belohnt
werden.
B-Jugend: Katharina Schuster, Nürn-
berg, 695 Pins und Tim Farenski, Tü-
bingen, 870 Pins.

A-Jugend: Sabrina Laub, Augsburg,
839 Pins und Lukas Eigelt, Mün-
chen, 924 Pins.
Vor der eigentlichen Siegerehrung
kam es noch zu schönen und rüh-
renden Szenen. Die Turnierkoordi-
natorin Monika Pflügl verabschie-
dete Natascha Kögler vom BKSV
Stuttgart-Nord, Patrick Baszler aus
Regensburg, Markus Häuser aus
Karlsruhe und Pierre Endries aus Tü-
bingen, die seit dem 1. Turnier vor
fünf Jahren immer teilgenommen
haben und nun altersbedingt in den
Juniorenbereich wechseln. Die Sie-
gerehrung wurde auch in diesem
Jahr wieder von DBU Präsident Ro-
land Mück durchgeführt. Im Rah-
men der Siegerehrung bedankte sich
der Vereinspräsident Klaus Pflügl
bei den zahlreichen Helfern und
Sponsoren, ohne deren Mithilfe
und Unterstützung so eine Veran-
staltung nicht möglich wäre.
Alle Ergebnisse unter: 
www.bowlingarena.de/bowling/
jungendturnier/index.htm

Karin Weber

Das letzte Turnier in Stuttgart für
Pierre, Natascha und Patrick, v.l.:
Pierre Endries, Moni Pflügl, Natascha
Kögler, Karin Weber und Patrick Basz-
ler.                                 Alle Bilder: kw

Die besten Spieler, v.l.: Joel Lien-
hard/Etenhausen (Schweiz), Lukas
Eigelt/München, Tim Farenski/BSV
Tübingen.

DBU-Präsident Roland Mück und ein Teil der 150 Starterin-
nen und Starter beim Stuttgarter Jugendturnier.
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6. Reutlinger Bowling Cup

Der 6. Reutlinger Bowling Cup
wurde 2008 wieder in zwei Gruppen
durchgeführt. 12.500 Euro Preis-
geld, aufgeteilt in Gruppe A–B (110
Teilnehmer) und C–F (97 Teilneh-
mer), gab es zu gewinnen. 
Trotzdem war es verwunderlich,
dass nicht mehr C–F-Spieler gemel-
det hatten. 6100 Euro Preisgeld in
Rangliste C–F, das ist einmalig in
Deutschland.
Erfreulich für den Veranstalter und
ein gutes Zeichen für das Turnier,
dass alle ehemaligen Sieger von A–B
der Jahre 2003–2007 für 2008 ge-
meldet hatten. 
Nach den sehr hohen Ergebnissen
der Vorjahre, hat man sich für 
2008 entschieden, die Bahnen an-
spruchsvoller zu gestalten, was auch
sofort am Cut abzulesen war. Der
Cut bei A–B lag bei 1195 Pins und
bei C–F bei 1132 Pins.
Alle Teilnehmer spielten sechs
Spiele, Platz 1–16 qualifizierten sich
für die Hauptrunde, Platz 17–43
mussten eine Zwischenrunde absol-
vieren. Weitere fünf Startplätze für
die Zwischenrunde wurden bei ei-
nem Spiel Desperados ausgespielt.
Ab der Zwischenrunde gab es dann
im Match Play immer zwei Spiele,
der jeweilige Sieger kam eine Runde
weiter.  

Rangliste A–B
Fast jedes Match war sehr spannend
und konnte in den letzten Frames
noch entschieden werden. Die beste
2er-Serie spielte Holger Braun aus
Bremen mit 507 Pins gegen Thor-
sten Filor aus Saarbrücken, der da-
durch ausschied. Ab der Finalrunde
dominierte Carlo Greulich. Mit 482
zu 379 gegen Alexander Krause, 474
zu 445 gegen Andy Humm und 422
zu 362 gegen Robert Wölki spielte er
sich souverän ins Finale. 
Das Finale war besetzt mit Top-Spie-
lern Carlo Greulich und Dirk Völkel.
Greulich eröffnet mit 256 zu 210. 
46 Pins Rückstand für Völkel, der im
Spiel zwei dominiert, doch mit 235
zu 210 den Rückstand nicht auf-
holen konnte. Somit gewann Carlo
Greulich nach 2007 auch den 6.
Reutlinger Bowling Cup 2008 und
ist der erste Spieler, der den Cup
zweimal hintereinander gewinnen
konnte. 

Platzierungen:
1. Carlo Greulich, Frankfurt

16 Spiele, 217,5 Schnitt 
2. Dirk Völkel, Stuttgart

18 Spiele, 206,83 Schnitt 
3. Sascha Birk,Viernheim

18 Spiele, 205,67 Schnitt 
4. Robert Wölki, Kassel

19 Spiele, 195,00 Schnitt
5. Timo Schröder, Bremen

12 Spiele, 217,33 Schnitt
6. Andreas Humm, Stuttgart

14 Spiele, 214,78 Schnitt 
7. Uwe Tscharke, München

15 Spiele, 200,87 Schnitt
8. Dominik Neldner, Frankfurt

14 Spiele, 198,28 Schnitt 

Gruppe C–F
In der Finalrunde legte der 13-jäh-
rige Christian Birlinger richtig los.
Mit 494 spielte er die beste 2er-Serie
und gewann gegen Werner Strapko.
Im Halbfinale bezwang er den deut-
schen A-Jugend Vizemeister Marcel
Obst aus Berlin mit 404 zu 392. Im
Finale war es wieder richtig eng: Ep-
ple 190 , Birlinger 211. Spiel zwei:
Epple 184, Birlinger 181 – 18 Pins
Differenz reichten Christiane Birlin-
ger aus Stuttgart zum Gewinn des

Reutlinger Bowling Cups in der
Gruppe C–F. 

Platzierungen:
1. Christian Birlinger, Feuerbach

16 Spiele, 199,43 Schnitt 
2. Markus Epple, Stuttgart

16 Spiele, 187,62 Schnitt
3. Herbert Schwank, Bremen

18 Spiele, 192,55 Schnitt
4. Marcel Obst, Berlin,

16 Spiele, 191,75 Schnitt 
5. Jan Aldinger, Böblingen

14 Spiele, 189,28 Schnitt
6. Stephan Morgenstern, Böbling.

14 Spiele, 188,57 Schnitt
7. Peter Schulz, Esslingen

14 Spiele, 186,71 Schnitt
8. Jenny Schütz, Schweiz

12 Spiele, 174,08 Schnitt 

Die Siegerehrung mit Lightshowun-
terstützung wurde von Sven Häuß-
ler durchgeführt. Er bedankte sich
bei den Teilnehmern, den Sponso-
ren und allen Helfern für die Unter-
stützungen des großartig gelunge-
nen 6. Reutlinger Bowling Cups. 
Unter allen bei der Siegerehrung an-
wesenden Teilnehmern wurden die-
ses Jahr zwei 900-Global-Break-Bälle
ausgelost. Gewonnen haben Daniel
Herrmann vom BSV Reutlingen und
Albrecht Istvan vom BSV Tübingen.
Die Spielergebnisse gibt es komplett auf
www.bsv-reutlingen.de.

Sieger der Gruppe A–B, v.l.: Dirk Völkel
(KV Stuttgart), Carlo Greulich (Aan
Schwanheim), rechts der Viertplatzierte
Robert Wölki (Finale Kassel).

Sieger der Gruppe C–F, v.l.: Markus Ep-
ple (KV Stuttgart), Christian Birlinger
(BKSV Stuttgart-N.), Herbert Schwank
(1. Bremer Bowling Verein).
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Die Herren-Topteams

Erstbundesligist Neckarbowler Tübingen, von links: Thomas Block, Pierre End-
ries, Alexander Krause, Bernhard Ihring, Frank Börner; vorne Tim Farenski.

1. Bundesliga
Nach dem 3. Spieltag in Hildesheim
liegen die württembergischen
Teams Blau-Weiß Stuttgart im gesi-
cherten Mittelfeld und die Neckar-
bowler Tübingen allerdings nur auf
dem vorletzten Tabellenplatz.
Die Tübinger errangen elf Punkte
(9070 Pins) und konnten die Rote
Laterne an Mannheim abgeben, die
nun einen Punkt zurück liegen. Die
Stuttgarter errangen einen Punkt
mehr (12/9049), womit sie ihren
Platz im Mittelfeld mit 46 Punkten
festigen konnten.
In Hildesheim war Frank Börner der
drittbeste Bowler. Er erzielte auch
mit 298 Pins das höchste Einzeler-
gebnis. In neun Spielen schaffte er
2031 Pins/Schnitt 225,7.
In der Gesamtrangliste tauchen un-
ter den ersten Zwanzig nur zwei
Württemberger auf. Andreas Humm
aus Stuttgart liegt auf einem hervor-
ragenden siebten Rang (5835) und
der Tübinger Frank Börner hat Platz
15 inne (5752).

Mit einem sicheren fünften Platz in der zweiten Bundesliga Süd geht der OBC
Stuttgart 2009 weiter auf Punktejagd, v.l.: Frank Weiermüller, Ray Love II,
Dominic Hergenröder, Stefan Siarsky, Marc Herzog, Thomas Siarsky, Karlheinz
Hofbauer. Bild: Frank Weiermüller

2. Bundesliga
In der zweiten Bundesliga haben der
OBC Stuttgart-Nord und BCT Fil-
derhof Stuttgart am dritten Spieltag
in Leipzig ganz schön mitgemischt.
OBC wurde mit 22 Punkten (8680
Pins) Zweiter und Filderhof mit 17
Punkten (8659) Vierter.
In Leipzig erwischte Andreas König
vom OBC einen sehr guten Tag und
wurde in der Tageswertung Dritter
(1894 Pins/Schnitt 210,4). Florani
Luciano, BCT Filderhof, wurde mit
guten 1814 Pins (201,6) Zehnter.
In der Gesamttabelle nehmen die
Stuttgarter Clubs Filderhof (49
Punkte) und OBC (48) die Plätze vier
und fünf ein und sollten keine Sor-
gen mit dem Abstieg mehr haben. 
Das schlägt sich auch in der Ge-
samtrangliste positiv nieder. Florani
Luciano liegt auf einem tollen zwei-
ten Platz (Schnitt 206,3) und Uwe
Slame (beide Filderhof) liegt auf
Rang zehn (200,3). Auf den näch-
sten Plätzen liegen mit Karlheinz
Hofbauer (200,1) und Andreas Kö-
nig (197,0) zwei OBCler.

SEKTION BOWLING IM WKBV



Die Damen-Topteams

Die Damen des BC Tübingen, v.l.: Miriam Otten, Manuela Schlingensief, Mela-
nie White, Franziska Winzetitsch, Melanie Börner.

Optimistische Gesichter beim Bundesligisten BC Weilimdorf, v.l.: Melanie
Birlinger, Natascha Kögler, Monika Pflügl, Birgit Ihring; vorne liegend: Mojca
Dolinsek. Bild: Uwe Schickle

1. Bundesliga
Die Damen haben drei Spieltage
hinter sich gebracht. Der letzte fand
in Hildesheim statt und verlief für
die zwei württembergischen Teams
zufriedenstellend.
Der BC Tübingen erspielte sich mit
7068 Pins 17 Punkte und belegte
hinter den „Großen“ Regensburg,
Bremen und Düsseldorf einen her-
vorragenden vierten Platz. In der
Tabelle festigten sie ihren siebten
Tabellenplatz. 
Beste Tübingerinnen in Hildesheim
waren Franziska Winzetitsch mit
1837 Pins (204,1 im Schnitt) und
Miriam Otten mit 1817 (201,9).
Der BC Weilimdorf belegte mit 7143
Pins (13 Punkte) Tagesrang sechs
und in der Gesamttabelle liegt er
hinter Tübingen auf Rang acht, aber
auch mit 36 Punkten.
Eine überragende Vorstellung gab in
Hildesheim Natascha Kögler mit
1967 Pins und ihr Schnitt lag bei
218,6. Damit war sie viertbeste
Spielerin. Melanie Birlinger spielte
1802/200,2 und belegte Platz 20.
In der Gesamtrangliste liegen Nata-
scha Kögler auf Rang sieben, Mela-
nie Birlinger auf 19 und Melanie
Börner (Tübingen) auf 20.
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2. Bundesliga
Einen schweren Stand hat Cosmos
Stuttgart in der zweiten Bundesliga
Süd. Die Damen liegen in der
Tabelle nur auf Rang neun, punkt-
gleich mit dem Achten, Augsburg.
In Leipzig konnten sie trotz zehn Ta-
gespunkten den vorletzten Platz

nicht verlassen. In der Tagesrangli-
ste landete Inez Häfelin mit
1693/188,1 auf dem elften Platz
und Corina Neumann mit 1453/
181,6 auf Rang 21. 
In der Gesamtrangliste nimmt Co-
rina aber immer noch einen sehr
guten zehnten Platz ein.




